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M a n b o r e r  ä e t l n m
Großangriff erst im Spätherbst 7
Afrikanisches 3iättelraten um 6en Beginn des deutschen Generalangriffs auf England — Die Operationen in der Luft 
weroen auf beiden Seilen mit aller Heftigleit fortgesetzt — Der jüngste englische Luftangriff auf Berlin — Schwere Schäden

an den Londoner Docks, Kraftwerken und Berkehrseinrichtungen
Aus 6 o r l ’l- Septem ber. (Reuter)
W n Washington wird dem »N e w  
n . r l d T e l e g r a m «  berichtet, daß 
iti a n 0̂rmationen, die aus Deutschland 
sinn Vereinigten Staaten eingetroffen 
V€r’ ^C'°Ü Hitler die Absicht habe, den 
Old^h?’ ™ England einzufallen, auf den 
bin nT. oder November zu verschieben. 

.Qründe hiefür seien: 1. Hitler hofft, 
s and durch die Lufangriffe vollständig 

t^r^^örben. 2. Hitler hofft, die Novem- 
deukp ’m Kanal kür die Landung der 
Wi<T?en Truppen benützen zu können, 
syy das genannte Blatt ferner berichtet, 

der deutsche Angriff auf England vor- 
Wie hle  ̂ von Norwegen aus erfolgen, wo, 
Von L o h te t  wird, große Ansammlungen

gehen.n,ppen und Kriegsmaterial vor sich

B
sche

e r H n , 11. Septem ber. (D N B) Deut­sche Pt O^picinuvi. .u ;
Nacht- -gZeuge kührten in der gestrigen 
fen 5ine ganze Reihe von neuen Angrif- 
dur militärische Objekte in England 
die T ^ er Hauptangriff richtete sich auf 

Hdustrieobjekte und andere militä­

risch wichtige Ziele im Hafen von London.
N e w y o r k, 11. September. Die Diens. 

tagmeldui gen aus London betonen .m 
Gegensatz zu den vortägigen Berichten 
fast durchwegs den schweren Material­
schaden, den die deutschen Flieger in Eng 
land angerichtet haben, insbesondere bei 
Docks und Kraftwerken mit der daraus 
resultierenden wachsenden Störung des 
Verkehrs und der Lebensmittelbeschaffung 
Ais eine Art Trost berichtet man aus Lon 
don von englischen Angriffen auf Ham­
burg, Wesermünde und Berlins Vororte.

B e r l i n ,  M.  September. (Avala —  
DNB.) In der Nacht auf den 11. d. flogen 
britische Flugzeuge über Norddeutsch­
land und einer gewissen Anzahl der Ap­
parate gelang es, bis nach Berlin vorzu- 
dringen. Es wurden einzelne Bomben ab­
geworfen, die auf Privatg^bäude herabfie 
len. Es wurden auch einige Objekte inter­
nationalen Charakters getroffen. So fiel 
eine Bombe auf das Heim des deutschen 
Ingenieurverbandes, das von einer großen

Zahl von Ingenieuren und Studenten des 
Auslandes besucht wird. Ferner wurde 
die Akademie der schönen Künste in der 
Nähe des Brandenburger TorSs unweit 
der amerikanischen Botschaft mit Born* 
ben belegt. Schließlich fiel eine Bombe 
auch auf das Gebäude des Hedvica-Spita- 
les. Alle diese Objekte wurden von Brand 
bomben getroffen. Die britischen Flieger 
bombardierten auch in der vergangenen 
Nacht lediglich nichtmilitärische Objekte. 
Die Nacht auf Mittwoch war überaus hell 
und die britischen Flieger hatten daher 
Gelegenheit zur Feststellung, ob sie mili­
tärische oder nichtmilitärische Ziele vor 
sich hatten. Sämtliche Objekte, die von 
britischen Bomben getroffen wurden, lie­
gen weit entfernt von militärischen Objek 
ten. Aus dieser Tatsache kann der Schluß 
gezogen werden, daß die englischen Flie, 
ger den Auftrag erhalten haben, ihre Born 
ben rücksichtslos auf Berlin abzuwerfen, 
und zwar vor allem auf jene Bezirke, die 
am dichtesten besiedelt sind.

* v

»Das nerbensermürben&ffe 
Ereignis des Krieges"

ST°CKHOLMER BLÄTTERSTIMMEN ÜBER D. GRAUENHAFTEN FOLGEN DER

S t ,
LUFTANGRIFFE AUF LONDON

^achi° c ̂  H o 1 m, Fl. September. In der 
foiism 2 ®  Dienstag, der dritten Schrek- 
sich Z  d’e Englands Hauptstadt über 
Be A n ^ etl âssen mußte, tobte der gro- 
Stund über London weiter. Neun 
Und rf- lan€  ohne Unterlaß prasselten 
Häfen n*en Eornben aller Art auf die 
%e pUnd Industrieviertel, auch auf wich- 
wie uukte anderer Telle der Stadt, die 
schiitt°w e‘ln'em dauernden Erdbeben ge- 
richte W'rd‘ Die ersten englischen Be- 
Autob ^E ehen  von Straßenbahnen und 
gestürU!Sen’ die durch den Luftdruck um- 
Bebäuri Wurden- Massen von Geschäfts- 
chen z ™ der City brennen oder bre- 
dsche .Ui l ? men- Die Zerstörungen militä- 
in ripj. Objekte längs der Themse greifen 

q Umfang um sich, 
ter l Rot der Brände, so sagt ein Repor­
ts» v e.nglischen Rundfunks am Diens- 
V er^y^^ags, sei wie ein Hohn auf die 
ReUerw tfUng gewesen. Tausende von 
noch Ehrleuten waren Montag abends 
aus d n der Arbeit im Kampf gegen die 
ren<je nRv° rhergehenden Nächten herrtih- 
Und , Brände, als die Sirenen heulten 
greifer °n wieder neue Scharen von An- 
B’flKenn Aanzei®ten- Stunde um Stunde 
ter. griffe seit Montag abends wei­

hst tn Londoner Ernährungsministerium 
senfiej- ?6r Rile die Verteilung von Büch- 
der ^  angeordnet, da viele Bewohner
der q U'Prstadt infolge der Zerstörungen 
mehr Und Elektrizitätsleitungen nicht

gn 0 Eage seien, zu kochen.
nen,n^ 'S* e und neutrale Berichte beto- 
D a’„ DYle beispielsweise »S v e n s k a 
aus ) n 5 d e t<$ in einem Eigenbericht 
mit ih n meldet: »Solange die Stadt 
chen ^  .gewaltigen Umkreis von sol- 
Wird ^ '^ 'gen  Feuersbrünsten erhellt 

erliert die Verdunkelung jede W ir­

kung. Aber noch leichter w ird es na tü r­
lich, wenn Brände bis zum Himmel hin­
auflodern und alle Ziele auf dem Boden 
förmlich im Licht baden.«

Ein anderer schw edischer Berichter­
sta tte r meldet: »Ich sah einen riesigen 
Krater in einer S traße und Häuser, die 
auf 50 M eter Entfernung einfach über den 
Haufen geworfen wurden, bloß durch den 
Luftdruck. Ein g roßer H äuserblock an 
einer H auptgeschäftsstraße wurde voll­
kommen zerstört. Man sah noch kleine 
Brände unter der zusam m engestürzten 
Steinmauer emporlodern.

Die Londoner B lätter schlossen bereits 
am M ontag nachm ittag. D er Angriff in 
der N acht zum M ontag w urde von den 
neutralen Beobachtern als das nervenzer- 
m ürbendste Ereignis des Krieges bezeich­
net. Die Angriffe in der Nacht zum Diens­
tag  w aren aber, w ie schon aus den bis­
her allein vorliegenden englischen Berich­
ten hervorgeht, noch schlimmer als ihre 
Vorgänger. Die jetzige K atastrophe wird 
in den schwedischen Berichten mit Zer­
störungen der Londoner City im M ittel­
alter verglichen.

Über die Vernichtungen, die bereits am 
M ontag im Kern der W eltstadt, im Ha­
fenviertel, angerichtet wurden, berichtet 
der Londoner V ertreter von »S t o c k- 
h o l m s  T i d n i n g e n «  folgendes: »Es 
brennt dauernd in der Nähe der Docks. 
Alle B ehälter verbreiten fette, erstickende 
Rauchmassen, Tankw agen stehen daneben 
vollkommen zerstört, Kräne hängen über 
die Kais hinaus, verbogen und zertrüm ­
mert. Am Kai liegen ein paar Schiffe mit 
heftiger Schlagseite nach Bränden. Es 
brennt auch w eiter östlich, wo große In­
dustrieanlagen in Asche gelegt sind.

Auch Siam konzentriert feine 
Truppen

T s c h u n g k i n g ,  11. Sept. (Avala- 
T ass) D as B latt » T e k u n g  P a  o« 
schreibt, daß die Regierung von Tailend 
(Siam ) mit Rücksicht auf eine eventuelle 
■Offensive der japanischen Truppen im 
Süden Asiens ihre Streitkräfte an der 
Grenze von Französisch-Indochina zu kon 
zentrieren begonnen habe, um das Land 
im Bedarfsfälle verteidigen zu können. 
Mit Bezug auf den schon fast abgeschlos­
senen Nichtangriffspakt zwischen Tailend 
und den französischen Behörden erklärt 
Siam, es sei entschlossen, seinen in F ran­
zösisch-Indochina lebenden S taatsbür­
gern entsprechenden Schutz zu gew ähren.

Exkönig Garol läßt sich in 
Vortugal nieder?

B u k a r e s t ,  11. Sept. (Avala — Ste­
fani.) Gestern abends trafen hier Nach­
richten ein, daß  Exkönig Carol sich in 
Portugal niederzulassen gedenke und daß 
zwischen der portugiesischen Regierung 
und dem zurückgetretenen Souverän be­
reits Besprechungen darüber gepflogen 
worden seien. Der gewesene König soll 
sich verpflichtet haben, sich in Portugal 
mit Politik nicht zu befassen und ebenso 
auch nicht die M itglieder seiner Beglei­
tung. Der Exkönig w ird  in einigen Tagen 
nach Lissabon abreisen.

Britischer Gchiffsgeleitzug Zer­
sprengt

B e r l i n ,  11. Sept. (DNB.) Das Ober­
kommando der W ehrm acht gibt bekannt:

»Am 9. September in den Abendstunden 
wurde ein britischer Geleitzug aus Do­
ver auslaufend von deutschen Küstenbatte 
rien unter Feuer genommen. Der Geleit­
zug wurde zersprengt. Vier Schiffe fuhren 
nach Dover, zwei nach Deals zurück; dort 
hin wurde auch ein beschädigter Dampfer 
abgeschleppt. Das achte Schiff des Geleit 
zuges blieb unter starker Rauchentwick­
lung liegen.

Das Schießen wurde der Dunkelheit we 
gen um 20.10 Uhr abgebrochen.

B e r l i n ,  11. Sept. (Avala —  DNB.) 
Im Laufe der vergangenen Nächte dran­
gen britische Flieger in Belgien und Nord 
Frankreich ein und bewarfen nichtmilitä- 
rische Ziele mit Bomben. Die britischen 
Flieger warfen ihre Bomben auf Privathäu 
ser, Spitäler, Hotels usw. ab. Der jüngste 
Angriff auf Berlin fand bei Mondschein 
und heller Nacht statt. Die Bomben der 
britischen Flieger fielen hauptsächlich auf 
den inneren und westlichen Stadtteil. Die 
Brände, die dabei entstanden, wurden so ­
fort gelöscht, doch sind hiebei zahlreiche 
Kunstschätze vernichtet worden.

B e r l i n ,  11. Sept. (Avala —  DNB.) 
Im Laufe der letzten Nacht haben deut­
sche Kampfflieger einen erfolgreichen An 
griff auf London durchgeführt. Die Ziele 
des deutschen Bombardements waren 
deutlich zu erkennen, weil die in den letz 
ten Tagen in Brand gesteckten Docks u. 
Industriebetriebe noch immer brennen. Ein 
großer Teil der Oeitanks steht nach wie 
vor in Flammen. All dies diente den deut­
schen Fliegern zur Orientierung.

Eine Stunde später nahmen unsere Fern 
kampfgeschütze eine britische K üstenbat­
terie bei Dover unter Feuer. Diese B atte­
rie hatte um 20.30 Uhr versucht, das Feuer 
unserer Batterien auf den Geleitzug zu er­
widern. Sie w urde in fast zweistündigem 
Kampfe zum Schweigen gebracht.

Kurze Nachrichten
B u k a r e s t ,  11. Sept. (Avala —- Ste­

fani.) Der bekannte Financier, der Jude 
Jean H u r t i g ,  w urde heute auf einem 
Schiff, das nach Griechenland hätte in 
See stechen sollen, festgenommen. Er ist 
angeklagt, den Versuch gem acht zu ha­
ben, eine ungewöhnlich große Geldsum­
me aus dem Lande zu schaffen. Hurtig 
w ar M itinhaber und adm inistrativer Di­
rektor des T agblattes »Timpul«, dem der 
frühere Außenminister Gafencu die Rich­
tung gab.

*

S t o c k h o l m ,  11. Sept. (Avala — 
DNB.) M inisterpräsident Hansson hielt 
gestern eine Rundfunkrede im Zusammen 
hang mit den bevorstehenden W ahlen. 
Die Rede hatte gänzlich nationalen Cha­
rakter. Der Regierungschef erklärte u. a., 
Schweden sei es geglückt, dem Kriege 
auszuweichen. Das Land sei vom unbeug­
samen W illen getragen, seine N eutralität 
zu erhalten. Schweden wolle sich jedoch 
nicht isolieren. Seine ausw ärtige Politik 
besitze wichtige Aufgaben. Die Regierung 
müsse das Gleichgewicht und den Fort­
schritt w iederherstelen und in diesem 
Sinne als Vermittler wirken. In dieser Hin 
sicht sei das schwedische Volk absolut 
einheitlich. Es habe seine Solidarität ge­
zeigt, indem es die notwendigen Mittel 
zur V erteidigung des Landes gab, wie aus 
der Zeichnung der letzten Anleihe deut­
lich ersichtlich sei.

Börse
Z ü r i c h ,  11. Sept. Devisen: Paris

9.825, London 17.475, Newyork 439.12, 
M ailand 22.20, M adrid 40, Berlin 175.38, 
Buenos Aires 101.50.
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Furchtbare Seriförungen
in London

EHE AMERIKANISCHE PRESSE BERICHTET, DASS DIE PERIPHERIE DER BRI­
TISCHEN HAUPTSTADT EINEN KRANZ VON RAUCHENDEN TRÜMMERN BIL­

DET

N e w  y<or-k, 10. September. Die am eri­
kanische P re sse  bring t nach wie vor aus­
führliche Berichte über die Auswirkungen? 
der deutschen. Fliegerangriffe auf London- 
Nach den Meldungen der Londoner Be­
richterstatter am erikanischer Zeitungen 
bildet nach den Luftangriffen der letzten 
Tage, die bis zu neun Stunden und mehr 
gedauert haben, die Peripherie von Lon­
don einen Kranz 
W o man aus dem 
(tritt,, begegnet-m an. auf

(Ruinen und Steinhaufen, auch in unmittel 
Ibarer Nähe des Parlam entsgebäudes, wo 
imehrere Bomben niedergefallen sind. Ge_ 
itroffen wurden auch zwei Museen. Der 
-Straßenverkehr ist an einzelnen Stellen 
igänzlich unterbrochen. Die Bevölkerung 
kann die A rbeitsstätten größtenteils nur 
zu Fuß erreichen. Die Polizei erhielt Ge­
wehre und versieht einen verschärften Pa 
trouillendienst; verdächtige Personen ha-rauchender Trümmer. 

Stadtzentrum  heraus- 
Schritt und Tritt

ben sich genauestens auszuweisen. In der 
Citv w urden mehrere große Geschäftsfrau

Die Luftangriffe auf London und Berlin

Griechenland vor der Alternative
» « *  “ f l a r a w ä s r * “  -

Rumäniens neuer König

S-o-f'ia, 1-0. September. W ie das T ag ­
blatt » Z -o ra«  aus B udapest meldet, wird 
in dortigen gutunterrichteten Kreisen be­
hauptet, d aß  es in allerkürzester Zeit zwi 
sehen Bulgarien und Griechenland zur 
Aufnahme von Verhandlungen kommen* 
werde, deren Zweck die E rlangung eines 
Zuganges Bulgariens zum Aegäischen 
Meer sein soll. Deutschland und Italien 
beabsichtigen am Balkan eine neue O rd­
nung zu schaffen und w ichtige S treitfra­
gen ohne W affengew alt zu schlichten. 
Auch sei dam it zu rechnen, d aß  auch die 
griechisch-albanische Frage ihre endgül­

tige Regelung finden w erde. Nach der 
Schreibweise der »Zora« sollen sich die. 

-Beziehungen zwischen Italien und Grie­
chen land  neuerdings zugespitzt haben.

B -er H-n, 1-1. September. Nach dem 
Regime- und Herrscherwechsel in Rumä­
nien befaß t sich die deutsche Presse mit 
der griechischen Politik. Sie gibt zu ver­
stehen, d aß  Griechenland dasselbe Schick 
sal erfahren könnte w ie Rumänien, wenn 
es weiterhin an den griechischen Bürg­
schaften festhielte. In Deutschland erw ar­
te t man, d aß  Griechenland den W eg der

-Achsenpolitik gehen und in Bälde sich-da 
für entscheiden wird. Die deutsche* 
hat nach der Regelung der -ungarisch-ru­
mänischen und der bulgarisch-rum äni­
schen Frage hervorgehoben, d aß  nun 
Fragen im Donaubecken bereinigt seien, 
aber den Balkan oder Südosteuropa nicht 
erw ähnt. In D eutschland w arte t m an nun 
auf die Entscheidung Griechenlands, d a ­
mit darnach, wenn sich Griechenland für 
die Achsenpolitik entscheidet, die ungelö­
sten Fragen des Balkans friedlich berei­
nigt würden.

se r bei der durch die deutschen Bom ben­
würfe hervorgerufenen Gasexplosion so 
schwer mitgenommen, d aß  sie einstürz­
ten. Die betreffende Straße, früher eine 
der schönsten, gleicht einer W üste und 
ist nicht w iederzuerkennen. Die am erika­
nische Presse veröffentlicht auch drahtlos 
überm ittelte Lichtbilder von den Zerstö­
rungen.

N e w y o r k ,  10. September. Nach der 
-Schreibweise der'L ondoner B lätter ist das 
,Ziel der riesigen deutschen Luftangriffe* 
•der Einbruch des deutschen Heeres in Eng 
"land. » D a i l y  M a i l «  ist d er Ansicht, 
d aß  die furchtbaren Angriffe lediglich die 
Ueberzeugung der deutschen Heereslei­
tung offenbaren, daß sie bei den Englän­
dern auf einen ebenbürtigen Gegner ge­
stoßen sei. Die Deutschen üben u. a. an 
London auch Rache für die schweren Ver 
luste der deutschen Luftwaffe.

Zahlreiche Londoner Blätter konnten in

dauern fori
Die Brände in London nehmen immer größere Ausmaße an /  Wachsende Schwierigkeiten in der Lebensmittelversorgung 

Die Schäden in Berlin /  Die deutsche Aresfe erinnert England an das Schicksal Warschaus und Rotterdams
B e r l i n ,  11. September. (Avala.) DNB 

berichtet: Das Oberkom m ando der deut­
schen W ehrm acht teilte gestern mit:

»Auch in der vergangenen Nacht w ar­
fen britische Flugzeuge in N orddeutsch­
land Bomben auf Qrte ab, die von jedem 
militärischen O bjekt w eit entfernt liegen. 
In der Umgebung von Berlin sowie in an­
deren Städten w urden einzelne W ohnhäu 
ser beschädigt.

Deutsche Kampf- und Jagdflugzeuge 
setzten die Reihe ihrer Reprassalien ge­
gen w ichtige militärische Objekte in der 
britischen H auptstadt fort. Soweit es die 
W itterung zuließ, w urden die Hafenanla­
gen und Docks, die Gaswerke, K raftw er­
ke, W asserleitungen und Silos sowie die 
großen Petroleum lager mit Bomben aller 
Kaliber belegt. W eithin sichtbare Brände 
wiesen u n se re n . Luftgeschwadern den 
Weg. Von weiteren Luftangriffen wurden 
einige Häfen an der W estküste Englands/ 
und an der Ost-küste Schottlands betrof-t 
fen.

Der Feind verlor gestern insgesam t 44 
Flugzeuge. Zwei davon wurden von Flak­
geschützen, zwei von M arinegeschützen 
abgeschossen, w ährend die übrigen in 

Luftkämpfen zum Absturz gebracht w ur­
den. 21 deutsche Flugzeuge sind nicht zu­
rückgekehrt.

In der Nacht zum 10. Septem ber näher­
ten sich im Nebel einige leichte feindli­
che Kriegsschiffe der französischen Küste 
und feuerten ziellos m ehrere Salven ab. 
Die Geschosse fielen im H interland nie­
der, ohne Schaden anzurichten. Unsere 
M arineartillerie vertrieb den Feind. Ein 
U nterseebot unter dem Kommando des 
Kapitäns P r i  e n , von dem am 8. Septem 
ber gemeldet wurde, daß es 33.400 BRT 
feindlichen Schiffsraums versenkt habe, 
versenkte auf einer Ausfahrt insgesam t 6 
bew affnete Handelsdam pfer von zusam ­
men 40.250 BRT. Ein w eiteres Schiff w ur 
de beschädigt. Ein zweites Unterseebot 
zeFstörte-einige bewaffnete Dampfer von

zusammen 1550 BRT. Ein deutscher Hiifs 
kreuzer brachte in dem Blockadegebiet 
um die britischen Inseln einen neutralen 
Dampfer auf.«

B e r l i n ,  11. September. (Avala) DNB 
berichtet: In der Nacht zum 10. Septem­
b er unternahm die britische Luftwaffe 
neuerlich einen Angriff auf die Reichs­
hauptstadt, wobei die Zivilbevölkerung in 
M itleidenschaft gezogen wurde. Auf die 
V orstadt M oabit und einzelne Teile von 
Nord-Berlin wurden Bomben abgeworfen. 
Einige Brandbom ben trafen Privatgebäu­
de. Ein Gebäude brannte vollständig nie­
der. In einer nördlichen V orstadt wurde 
ein kleineres W ohnhaus vollkommen zer­
stört.

Die Einwohner Berlins ertragen tapfer 
diese Angriffe, denn sie wissen, daß die 
deutsche Luftwaffe den Engländern mit 
Zinsen heim zahlt und dadurch die W orte 
des Führers des Reiches w ahr macht.

B e r l i n ,  11. Septem ber. (Avala) DNB 
meldet: Anläßlich der neuerlichen Einflü­
ge britischer Bombenflugzeuge in Deutsch 
land schreibt die »B. Z. am M ittag« u. a., 
es sei daraus k la r zu ersehen, daß Eng­
land nicht beabsichtige, den Krieg gegen 
die Zivilbevölkerung einzustetlen. Das 
Schwert der deutschen Luftwaffe —  be­
m erkt das Blatt w arnend —  schlage un­
barm herzig auf England zu. W elche W ir­
kung die Bomben schw ersten Kalibers 
haben, das habe man bereits in W ar­
schau und Rotterdam gesehen. W enn 
London das gleiche Schicksal herausfor­
dern wolle, dann solle Churchill auch 
weiterhin seine nächtlichen P iraten  nach 
D eutschland schicken. Allerdings würde 
er dann das Recht verlieren, zu klagen 
und zu jammern, wenn über die Them se­
m ündung das Jüngste Gericht herein­
breche.

B e r l i n ,  11. September. (Avala) Laut

amtlichen Daten wurden bei den feindli­
chen Luftangriffen in der Zeit vom 10 Ma 
bis 31. August 1940 in Deutschland insge­
sam t 78 Kinder getötet, 20 Kinder schwe 
und zwei Kinder leicht verletzt.

R o m ,  11. September. (A vala) Nach 
hier eingelangten Nachrichten haben be­
reits Zehntausende von Londonern “i 
englische H auptstadt fluchtartig verlasse 
Diese M assenflucht in nördlicher RlC“" 
tung nimmt immer größere Ausm aße a ‘
Die Feuerw ehr ist nicht m ehr imstand^ 
die Brände in den H afenanlagen zu )0'  
sehen und lassen den Flammen fr6,e‘ 
Lauf. Die Rohstoff- und Lebensmittellag6 
stehen in hellen Flammen. Die Lebensnn'  
telzuteiiung in der englischen Hauptsta“* 
s tö ß t auf fast unüberwindliche SchwierW  
keien. Die gleiche zerstörende Wirkung 
der T ätigkeit d er deutschen Luftwaffe 
auch in anderen S täd ten  und  für die Krieg 
führung w ichtiger Häfen Südenglands 
bem erken. M an kann annehmen, daß 
Kürze ein g roßer Teil d er Ernährung5'  
und V ersorgungsorganisation voltkonrme 
unw irksam  gem acht sein w ird.

L o n d o n ,  10. Septem ber. '(Reute) 
Nach einer heute abends herausgegebf 

" nen V erlautbarung des britischen Lim' 
fahrtm inisterium s haben in der vergange­
nen N acht die englischen Flugzeuge ihf 
Angriffe auf m ilitärische Ziele in Deutsch­
land, Holland, Belgien und Nordfrankrek 
konzentriert. Unter den angegriffen6 
Objekten befinden sich Beleuchtungsam2' 
gen in Berlin, Schiffe in Bremen 11 
'Hamburg, W erften in Kiel, Wilhelmsha­
ven und W ism ar, Bahnhöfe in Kreke^ 
und Brüssel sow ie die Eisenwerke . J r  
Essen. Auch viele deutsche Flughäf6  ̂
wurden m it Bomben belegt. Andere Fhe'  - 
gergruppen griffen Schiffe und Frach 
boote in Ostende, Calais und Bouk>gfl6’ 
wie auch die N ester d er schweren A rb ' 
lerie am Kap Griz Nez an. Von allen dt6'  
seri Flügen sind drei englische Flugzeug 
nicht zurückgekehrt.ShurchM inspiziert die KWenverteidrgung

König Carol II. von Rumänien hat 
sten seines 18jährigen Sohnes, des Kr®" 
prinzen Michael (den unser Bild z E h  
seinen Verzicht auf den rumänisch6 

Thron erklärt.

den letzten Tagen nicht erscheinen, da d' 
Angestellten die N ächte in den U n terst 
den verbrachten. Darin ist auch die 
sache zu suchen, daß über die Schäden _ 
ihrer eigenen Stadt die Londoner schlec ■ 
ter unterrichtet sind als die Amerikan6 ' 

R o m ,  11. September. Über die fucc 
baren  W irkungen, die der große deuE6 
Luftangriff am Sonntag auf London ha • 
liegen aus der englischen H auptstadt u 
San Sebastian eindringliche Berichte v
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^  Angriffe richteten sich in der H aupt- 
e gegen die Londoner Hafenanlagen, 

e ach  35 km w eit an der Them se hin- 
en. Sowohl der Zahl der eingesetzten 

Mp,fZeU'®e nacdl a 's  auch hinsichtlich der 
der f S ^ 6r a^ 8eworfenen Bomben w ar 
dpr .n®.r^  vom Sonntag der Höhepunkt 
lama putschen Luftoffensive gegen Eng­
den " der Verluste w ird in Lon-
Un . 400 Toten, 200 Schwerverletzten
im h  t ^Elehtverletzten angegeben. Die 
sind i y*er4el angerichteten Schäden 
Zahl ^  n‘e»en Berichten ungeheuer. Die 
de. , der Brände, die am Sonntag durch 
w ir /  Brandbomben entstanden sind,
Stp-11 3U! dber 300 geschätzt. An etw a 50 
y teilen konmtn n  „„„t.1«„ , " konnte das Feuer noch nicht ge­
het, ~u Werden, weil zahlreiche Brennstoff-

5532? Expto-"ert™ Die Rauchwolken
j-mt n- V’e*e Stunden hindurch in der 
sich’ !e en&dsche Fliegerabw ehr erwies 
durch v zieirdieh wirkungslos, da ihr 
nom die Rauchschwaden die Sicht ge­
ll^  e? w ar- Auch die englische Jagd- 
tieru rei Ver*or ’n dem Qualm die Orien-

Bomben auf Jaffa
schen xx?es Oberkommandos der italieni- 

»Im hrmacht vom 10. d. lautet:
Meere ° Sd 'c^en Teil des M ittelländischen 
Jaffa u .lom bardierte unsere Luftwaffe 
Me /  die Bahnstrecke Alexandrien — 
Baf Matruh heftig. In Jaffa wurden die 
fen n/n  en und w ichtige Lager getrof- 
rv/eitg A ?™ ^ Brände hervorgerufen. Die 
Ben d ^ i o n  fügt den Bahnanlagen gro- 
•Volitm« zu- Ein Zug erhielt einen 

In j  und flog in die Luft.
Tieffin d^dafrika unternahm  die Luftwaffe 
gewSh f dge mit Bomben u. M aschinen- 
feindiir,euer auf feindliche Zeltlager und 
besonn Autokolonnen. Der Feind hatte 
2en ers große Verluste bei Bir-Scefer-

O rte'hf n^ 6 Euftstreitkräfte griffen einige
Son de . Er Cyrenalca an, w obei eine P er-
\vurdenn rF°d fand, w ährend vier verletzt

In q  7 er. Sachschaden ist geringfügig.
Waffe Afrika unternahm  unsere Luft- 
. yMie einen *— «« — - ™— *>•-*-

„Die wirkliche Schlacht um Groß­
britannien kommt erst"

Der -e Beobachter" über die „Schlacht um London"
B e r l i n ,  10. September. (D i\b ) Der 

» V ö l k i s c h e  B e o b a c h t e r «  bringt 
unter der Aufschrift »Die Schlacht um 
London« einen Artikel über die unausge­
setzten deutschen Luftangriffe auf die bri­
tische H auptstadt. D as B latt meint, die 
Engländer bezeichnen diese Aktion als 
»Schlacht um G roßbritannien«, die Deut­
schen seien hingegen bescheidener und 
sagen, es handle sich einstweilen nur um 
die »Schlacht um London«.

Niemand in der W elt hat, wie das Blatt 
fortfährt, erw artet, daß London in seiner 
Eigenschaft als politisches, w irtschaftli­
ches und finanzielles Zentrum und, w as 
die H auptsache ist, das Nervenzentrum 
stets unberührt bleiben werde. Vom Ge­
sichtspunkt des totalitären Krieges ist 
London in dieser seiner Eigenschaft ein 
wichtiges militärisches Objekt. Jeder

K riegsgegner G roßbritanniens muß dar­
nach trachten, London unfähig zu ma­
chen, seine w ichtigsten Funktionen aus­
zuüben.

In einer Zeit, fährt das B latt fort, als 
die deutschen Flugzeuge Tod und Ver­
derben über den M ittelpunkt der W elt­
herrschaft säen, muß man sich mehr denn 
je dessen bew ußt sein, daß die englische 
Kriegführung im Laufe eines ganzen Jah­
res von unablässigen Angriffen auf die 
prim itivsten M enschenrechte begleitet 
w ar. Der gegenw ärtige Kampf ist vom 
ersten T ag  an nach dem M uster des W elt­
krieges im Zeichen der Blockade verlau­
fen, im Zeichen des H ungertodes von 
Frauen, Kindern und Greisen. H undert­
tausende sind w ährend des W eltkrieges 
in Deutschland vom Hunger dahingerafft 
worden. Jetzt will G roßbritannien dieses

M assentöten nicht nur w iederholen, son­
dern auf alle Völker Europas ausdehnen.

Als die siegreichen deutschen Armeen 
sich dem Kanal näherten und demnach in 
die unm ittelbare N achbarschaft Englands 
kamen, schreibt der »Völkische B eobach­
ter« w eiter, begannen die Briten mit ihrem 
system atischen Bom bardieren der deut­
schen Zivilbevölkerung. Durch vier Mo­
nat e w erden bei T ag  und bei Nacht Flie­
gerangriffe auf deutsche Städte durchge­
führt, .wobei jedoch nicht so viel militä­
rischer Schaden angerichtet w urde als bei 
einem einzigen deutschen Luftangriff. 
Getroffen wurden lediglich A rbeiterhäu­
ser, K rankenhäuser und Kirchen. Man 
darf nicht aus den Augen verlieren, daß 
erst nach der gegenw ärtigen Aktion ge­
gen London die wirkliche Schlacht um 
G roßbritannien ausbrechen wird.

S e r ?  S n  Sudan’ wo
Ser; s t J ? g£e!!'še £ctro$'

Angriff auf den Flugstütz- 
auf dem Boden 

ger; o , -o —u8c getroffen und an eini-
deti n  Brände hervorgerufen w ur- 
sje "v o /f6' 6 Flugzeuge kehrten, obwohl 
griffen j ! 1’n]d1ichen Jagdflugzeugen ange- 
rück f  n> zu ihren Stützpunkten zu- 
zeu~ nacllöem sie ein feindliches Flug- 
nVa Esturz gebrach t hatten. In Ke-
iken in p  feir>dliche Lager und B arak- 
L«ftstrp Ura l'ana-F Iuß  von italienischen 
folg u_ ' :räften m it offensichtlichem Er-
tust h ?hne mgcndwelchen eigenen Ver
Massau°m A rdiert‘ Der Eeind versuchte 
Die g ? ’ Asmara und Dessie anzugreifen. 
Feld ni ?  fielen zum eist auf freiem 
tötet j. . r" Zwei Personen w urden ge-

' verletzt.

Beafcv!?*>Uâ en i°  das Private D eutsche 
nasium öffentlichkeitsrecht in 

Die r . Zagreb
Einschreibungen

5)06 Programm der Eisernen Garde
Die neue Außenpolitik Rumäniens Hat die unbedingte Zusammenarbeit mit der Achse Rom- 
Berlin zur Grundlage /  Im  Innern rücksichtsloser Kamps gegen Juden und Freimaurer

B u k a r e s t ,  11. September. Der Füh­
rer der »Eisernen Garde«, Professor H o- 
r i a  S i m a ,  hat, w ie bereits berichtet, 
M ontag nachm ittag einige deutsche und 
italienische Pressevertreter in seine Pri­
vatw ohnung gebeten, wo er sich vor dem 
Umsturz längere Zeit vor der Polizei ver­
borgen gehalten hatte.

»Heute gibt es für Rumänien«, erklärte 
Sima, »nur eine M öglichkeit — eine Le­
gionärsregierung, in die, wenn nötig, 
auch Fachleute eingegliedert w erden kön­
nen, die sich dem Regime fügen.« Sima 
legte W ert auf die Feststellung, daß  zwi­
schen der Legionärsbew egung und Gene­
ral Antonescu volle Einhelligkeit bestehe. 
Qann erläuterte Sima das Program m  der 
»Eisernen Garde«, das er folgenderm aßen 
umschrieb:

Unbedingte Zusam m enarbeit mit der 
Achse Berlin-Rom. Kein Abgehen von 
diesem Grundsatz, auch wenn die Achse

Rumänien unrecht tun sollte, und zw ar 
deshalb, weil der gegenw ärtige Krieg 
zwischen zwei W elten, der arischen und 
der jüdischen, geführt w ird. Die Legion 
kann sich nur auf die Seite jener stellen, 
die das Banner des Ariertums tragen und 
für die arische und christliche Zivilisa­
tion kämpfen. Anderseits bedeutet der 
Sieg der Legion die dauernde Anwesen­
heit der Achse an der Donaum ündung 
und die Ausschaltung Englands aus die­
sem Raum.

Vollständige und endgültige Vernich­
tung der M acht des Judentum s und der 
Freim aurer, daneben aber Freiheit für alle 
Volksgruppen, die mit den Rumänen zu­
sammen wohnen. Horia Sima schilderte, 
wie er in B rässo selbst die Freude der 
deutschen Bevölkerung Siebenbürgens 
über die Abdankung König Carols lind 
den Sieg der Legionärsbew egung erlebt 
habe. Die wirklich Schuldigen seien Ca-

rol und seine jüdische Plutokratenctique. 
Die G arde habe handeln müssen, obwohl 
sie nicht genügend vorbereitet gewesen 
sei. »W ir haben bewiesen, daß w ir stark  
sind. W ir sind überzeugt, daß  wir einen 
Erfolg haben werden, der alle E rw artun­
gen übersteigt.«

Sima kam dann noch einmal auf die 
Außenpolitik zurück. »W ir möchten«, 
sag te  er, »zwischen den Legionären Ru­
mäniens, dem großen D eutschland und 
dem Italien M ussolinis nicht nur Be­
ziehungen politischer Höflichkeit herstei­
len, sondern Beziehungen, die auf ge­
meinsame Überzeugung und auf gemein­
samen Kampf für dieselbe Idee gegründet 
sind.«

Nach der Einstellung der Garde zur, 
Dynastie befragt, erklärte Simac »W ir 
sind für die M onarchie und für den König 
Michael.«

deutsch lJ,l' icnreibung-en in das Private 
keitsrecht . ^"vmnasiurn mit öffentlich-
Sentemh ln Zagreb finden bis zum 11.
kličeva 6oo ,940 im Schulgebäude, Gun­
tags /;> von 8 bis 13 Uhr vormit-
von der Eingeschrieben w erden Kinder
allen R- er® Eis zur fünften Klasse aus 
fessinn en ohne Unterschied der Kon­
f e k t io n 0^  Volkszugehörigkeit. — Die

Spekulanten Werden In
Kroatien interniert

DRAKONISCHE MASSNAHMEN DER ZAGREB. BANALVERWALTUNG ZWECKS 
SICHERUNG DER LEBENSMITTELVERSORGUNG

Z a g r e b ,  11. September. D er Banus 
von Kroatien h a t an die Expositur der B a­
nalregierung in Split, an die Polizeidirek- 
tionen in Zagreb und Split, an sämtliche 
Vorstände der städtischen Polizei, an alle 
Stadtm agistrate und an das Kommando 
des G endarm erieregim ents in Zagreb ein 
Rundschreiben betreffs Ü berstellung von 
Spekulanten zum Zw angsaufenthalt erge­
hen lassen. Unter Berufung auf Art. 12a 
des Gesetzes für den Schutz der öffentli­
chen Sicherheit und O rdnung im Staate,

Der Einsatz Italiens im Kriege 
gegen England

EIN ARTIKEL VIRGINIO

R ° m ,  n

Anlaßaliens 
na

GAYDAS ÜBER DIE BILANZ 
KRIEGSMONATE

DER ERSTEN DREI

Sept. Der dritte Kriegsmo- 
Seht zu Ende. Aus diesem 

e / ro ntlicht G ay d a im »G i o r- 
den n-v . a« einen Leitartikel, der 
'E su n !  pmS? en Anteil an der Nieder- 
šcheFin "g!ands aufzeigt. Der italieni-
die Ncr/ n e ,  nChte sich vor ailem geg en 
reicht enstrange des englischen W elt-
gegen ’Hw end Deutschland unm ittelbar

asj englische M utterland kämpfe.
ges ' aa ’ der Flankenschutz des W e-

Italien, sei schon gefallen, Ke­

nya erschüttert, die englische Gewalt­
herrschaft in Ägypten bedroht und der 
Sudan lahmgelegt. Mit der Zeit w erde 
England auch den feindlichen Druck der 
Araber zu spüren bekommen. Mit Stolz 
w eist Gayda dann auf die italienischen 
Erfolge im M ittelmeer und auf die Mit­
arbeit der italienischen U nterseeboote im 
Atlantik hin. Dies bewirke, daß sich der 
deutsche Angriff im Norden ausbreiten 
könne.

daß durch die B analverw altung vom 17. 
Feber 1939 auf das Gebiet des Banatä 
Kroatien ausgedehnt wurde, können die 
polizeilichen V erw altungsbehörden erster 
Instanz Personen, welche die Ordnung 
und Ruhe stören, zu einem Zw angsaufent­
halt in einem anderen O rt überstellen. 
O rdnung und Ruhe w erden heutzutage 
auch von jenen gestört, die Störungen in 
der Lebensm ittelversorgung der Bevölke­
rung zu persönlicher Bereicherung durch 
spekulative Verheimlichung von Lebens­
mitteln und unbegründete Preissteigerun­

gen zu ihrer persönlichen Bereicherung 
auszunützen suchen. Die Expositur der 
Banalregierung in Split bestim m t für ihr 
Gebiet die Orte, in welche die Spekulan­
ten zum Zw angsaufenthalt abzugeben 
sind. Diese Orte sollen in den passivsten 
Gebieten ausgew ählt w erden, damit die 
Spekulanten unm ittelbar Elend und Not 
des Volkes sehen können. Für die Speku­
lanten aus dem Gebiete der Banalregi’e- 
rung sind, mit Ausnahme des Gebietes 
der Expositur Split, die Bezirke Udbina 
und Donji Lapac bzw . Prozor bestimmt, 
sofern es sich nicht um Spekulanten aus 
Udbina und Donji Lapac handeln sollte. 
Jeder Vermittlungsversuch unbefugter, 
selbst politischer Personen, anläßlich der 
Abgabe zum Zw angsaufenthalt ist der 
Banalregierung anzuzeigen. Jede Abgabe 
zum Zw angsaufenthalt wird in der P res­
se kundgem acht.

Der größte Militärkredit in 
der S e  chichte der U S A

ER BETRÄGT MEHR ALS FÜNF MILLIARDEN DOLLAR UND ERLANGTE MON 
TAG MIT DER UNTERSCHRIFT ROOSEVELTS GESETZESKRAFT

W a s h i n g t o n ,  11. September. (A va­
la.) DNB meldet: Der höchste militäri­
sche V oranschlag in der Geschichte der 
USA, der 5,2 Milliarden Dollar umfaßt, 
erhielt M ontag mit der Unterschrift des 
Präsidenten Roosevelt G esetzeskraft. Für 
die Aufrüstung allein ist ein B etrag von 
drei Milliarden Dollar ausgeworfen, deren 
Verbrauch vom R epräsentantenhaus noch 
gesondert genehm igt w erden muß. Laut 
d’em Gesetz w ird die Voranschlagssumme

auf folgende Zwecke verw endet: für die 
vollkommene Bewaffnung u. A usrüstung 
einer aktiven W ehrm acht von 1,200.000 
Mann, für die Anschaffung von Tank-, 
Geschütz, und M unitionsreserven für wei 
tere 800.000 Mann, für die Anschaffung 
weiterer 14.394 Landflugzeuge und 4028 
W asserflugzeuge und schließlich für den 
Bau des größeren Teiles von 200 Kriegs­
schiffen. Letzteres stellt das neue P ro ­
gramm der Flottenaufrüstung dar, u. zw.:
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für den Bau zweier Ozean-Flotten mit ei­
ner Erhöhung der gegenw ärtigen T onna­
ge um 70 Prozent. Schließlich wirft das 
neue Gesetz 472 Millionen Dollar für neue 
Anlagen der privaten und' staatlichen 
Kriegsindustrie aus.

Bulgariens Dank an Deutsch­
land und Stallen

S o f i a ,  11. September. (Avala) DNB 
meldet: M inisterpräsident F i l o v  erklärte 
Pressevertretern aus Anlaß des in Craio­
va zwischen Bulgarien und Rumänien ge­
schlossenen Abkommens:

»Die bulgarische Außenpolitik w ar 
stets revisionistisch, wenn sie auch be­
streb t w ar, die Revision auf friedlichem 
W ege zu erreichen. Von diesem Gesichts­
p u n k t betrachtet, träg t das zwischen Bul­
garien und Rumänien in Craiova getroffe­
ne Abkommen nur dazu bei, gutnachbar­
liche Beziehungen zwischen den beiden 
Ländern herzustellen und den Frieden in 
Südosteuropa zu festigen.«

Der bulgarische M inisterpräsident 
brachte noch einmal den Dank des bu lga­
rischen Volkes für die wertvolle Hilfe 
zum Ausdruck, die Deutschland und Ita­
lien bei der Lösung der Dobrudschafrage 
geleistet haben.

Für das Deutsche Realgymnasium in Za­
greb

wird eine Lehrkraft für Geschichte, Geo­
graphie und Naturgeschichte gesucht. Die 
Anmeldungen sind an die Direktion <Jer 
Schule (Zagreb, Gunduliceva 28/1.) zu 
schicken.

Aus Stadt und Umgebung
M aribor. Mittwoch, den 11. September

Stadtbaameister Rudolf Kilimann

Bei Darmträgheit, Darmkatarrh, Erkran 
kungen des Enddarmes beseitigt das na­
türliche »Franz-Josef«-Bitterwasser Stau­
ungen in den Unterleibsorganen sicher. 
Langjährige Erfahrungen lehren, daß der 
Gebrauch des Franz-Josef-Wassers die 
Darmverrichtung vorzüglich regelt. Reg. 
S. br. 15.485/35.

D i e  b u n t e  W e l l

Leute, die ihre Häuser essen
D aß man H äuser essen kann, kommt 

durchaus nicht nur beim Pfefferkuchen­
haus der bösen Hexe im M ärchen vor. In 
der Gegend des oberen Kongo in Afrika 
lebt ein seltsam er Stam m , der erst in neu­
erer Zeit entdeckt w orden ist. Es ist der 
Stamm der M assa, der sich durch beson­
ders m erkw ürdige Sitten auszeichnet. Sie 
w erden niemals im Leben in die Verle­
genheit kommen, hungern zu müssen, 
denn wenn sie wollen, können sie ihre 
H äuser essen. In d ieser Gegend gibt es 
nämlich einen eßbaren Ton, der von den 
Eingeborenen verspeist w ird. Sie huldi­
gen dam it dem uralten Brauch des Erdes- 
Sens. Die M assa verfertigen alle Töpfe 
Und Schüsseln aus diesem Ton, und w enn 
ein solches G erät zerbricht, so ist das 
w eiter kein Unglück, sondern man iß t die 
einzelnen Scherben einfach auf. Die Häu­
ser der M assa bestehen aus genau dem 
gleichen eßbaren Ton. W enn Kinder ge­
rade Hunger haben und im Augenblick 
nichts Besseres finden können, so sieht 
man sie manchmal an den W änden der 
Hütten herum knabbern, und in schlechten 
Zeiten oder nach M ißernten ist es schon 
vorgekommen, däß ein D orf seine säm tli­
chen H äuser aufgegessen hat. Diese Hüt­
ten sind kegelörm ig und an der Spitze 
mit einem Kopf gekrönt, der die Bewoh­
ner -gegen böse G eister schützen soll. Der 
Eingang w ird  durch ein Loch gebildet, 
das gerade groß genug ist, um einen 
Menschen von D urchschnittsgröße hin- 
tiufchscMüpfen zu lassen.

Glück in der Lotterie

»Das erste, w as Elfi mit dem gew onne­
nen Gelde tat, w ar, sich ein halbes Dut­
zen d ‘Hüte zu kaufen.«
1 »»Aha, habe ich doch gleich gedacht,. 
daß - ihr das Geld zu Kopf esteigen w ür­
de!«

*

W ilhelm Klein ging über die S traße 
o h n e . ein Parastück zu besitzen, als ihn' 
ein Bekannter anredete:

»Ach, Herr Klein, können Sie mir wohh 
zweihundert Dinar wechseln?«

»Nein«, sagte Klein lächelnd, »aber ich 
Danke Ihnen für die' gute Meinung, die 
Sic von mir haben!«,

Aus Graz kommt die betrübliche Nach­
richt, daß dort in der Nacht zum gestri­
gen D ienstag der Stadtbaum eister Herr 
Rudolf K i f f m a n n im Alter von 71 Jah­
ren nach kurzer schw erer Krankheit ver­
schieden ist. S tadtbaum eister Kiffmann 
hatte im Evang. Pflegeheim in Graz eine 
Augenoperation glücklich überstanden, 
doch wurde er kurz darauf von einer 
schweren Lungenentzündung befallen, der 
er nun erlegen ist.

Mit dem T od Rudolf Kiffmanns ist eine 
m arkante Persönlichkeit aus unserem öf­
fentlichen Leben geschieden. Durch nahe­
zu fünf Jahrzehnte stand Rudolf Kiffmann 
an der Spitze seines weithin bekannten 
Bauunternehm ens und gew iß mehr" als 
die Hälfte aller in unserer S tadt in diesem 
letzten halben Jahrhundert aufgeführten 
größeren Bauten stammen von ihm. Die

j großen Geschäfts- und W ohnhäuser in 
| der A leksandrova cesta, am Kralja Petra 

trg, in der M aistrova ulica, (darunter der 
Scherbaumhof, der Theresienhof und der 
M artinzhof) wurden von der Baufirma 
Kiffmann ausgeführt. Zahlreiche öffentli­
che Bauten, so die Bezirkshauptm ann­
schaft, die Schlachthofanlage, der Frach­
tenbahnhof, die Artillerie- und Infanterie­
kasernen, die Schulen in der Cankarjeva 
ulica und am Zrinjski trg, die W einbau­
schule und die »Vesna« w erden noch vie­
len Geschlechtern Zeugnis von der hohen 
Befähigung des verstorbenen Baumeisters 
und des ausgezeichneten Rufes seiner 
Baufirma ablegen. Nach dem Kriege w ur­
den von der Firma Kiffmann die großen 
Industrieobjekte erbaut, vor allem die 
großen Betriebsräum e der Textilwerke 
Hutter in drug (sow ie deren zahlreichen 
A rbeiterhäuser) und der Seidenfabrik 
Thom a & Co. Auch an den größeren 
Schul-, W ohnhaus- und Siedlungsbauten 
der Stadtgem einde im letzten Jahrzehnt 
w a r die Baufirma Kiffmann gleichfalls 
stark  beteiligt.

Mit S tadtbaum eister Rudolf Kiffmann 
ist aber auch ein mit den besten m ensch­
lichen Eigenschaften ausgestatte ter auf­
rechter Mann von uns gegangen. Zeit sei­
nes arbeitsreichen und auf das W ohl sei­
ner kinderreichen Familie und' seiner M it- 
menschen bedachten Lebens erfreute sich 
der Dahingeschiedene in seinem großen 
Freundes- und Bekanntenkreise wegen 
seiner lauteren und sympathischen C ha­
raktereigenschaften allseitiger W ertschät­
zung.

Ehre seinem Angedenken!

Der schwergetroffenen angesehenen 
Familie unser aufrichtiges Beileid!

endigung der medizinischen Studien tra 
Dr. W ankm üller die Stelle eines Sekun- 
dararztes am Krankenhause in Celje an­
dre er durch ein gutes Jahr versah- ^  
Jahre 1925 erfolgte seine Ernennung 211,11 
zweiten S tad tarzt von M aribor.

Hier erhielt der Dahingeschiedene 6,11 
weites und dankbares Tätigkeitsgebie • 
Mit Eifer widmete sich Dr. WankniüHef 
seiner Aufgabe, die er nach besten K r" ' 
ten restlos zu erfüllen stets bestrebt waf' 
Er w ar durch viele Jahre Schularzt iii 
alle M ariborer Volksschulen und Kind«1"' 
gärten. Seiner Obhut w aren die Kinde1"' 
heime und das Jugendheim sowie die 1111 
städtischen V ersorgungshaus unterg6' 
brachten altersschw achen M itbürger 
serer S tadt anvertraut. Längere Zeit übl­
er auch das Amt eines GefangenenhaU5' 
arztes aus. Hervorragend w ar auch sein6 
T ätigkeit als H onorararzt des Kreisanite5 
für A rbeiterversicherung. Dr. WankmüllefS 
gutes Herz stach besonders im Diens“  
der Nächstenliebe hervor. Er übernahm 
nach dem Rücktritt des nunm ehr hundert' 
jährigen Dr. Urbaczek die Leitung def 
R ettungsabteilung der M ariborer Feuef' 
wehr, die er reorganisierte und auf ehje 
moderne G rundlage stellte. In seiner E*' 
genschaft als Chefarzt w ar e r unentwegt 
bestrebt, die S tadtw ehr auch hinsichtlic 
der ersten Hilfeleistung bei Unfällen aü 
dieselbe Höhe zu bringen w ie ihre Schlag' 
kraft beim Ausbruch von Bränden, wa* 
ihm auch im hohen M aße gelang. D e r5 
jäh inmitten seiner Arbeit zum Wob* 
des Mitmenschen aus dem Leben gerissf' 
ne Arzt betätig te sich vielfach auch 
V ortragender in verschiedenen Kranke11' 
pflegerkursen und ärztlichen V eransD ' 
tungen. Sein nie versiegender Humor, SB> 
aufrechtes W esen, seine Geselligkeit, v° 
allem aber sein goldenes Herz erwarbe1 
sich die Sympathien aller, die G e le g t ' 
h e it hatten, m it ihm in Berührung ^  
kommen.

Ehre seinem Angedenken! —  D er v 0 , 
Schicksal so h a rt geprüften F a m i l i e  unse 
inniges Beileid!

Das Wetter im August
DER HEURIGE AUGUST WAR WEIT KÜHLER UND NIEDERSCHLAGSREICHER

ALS DER VORJÄHRIGE

Der w ärm ste T ag  wurde im verflosse­
nen August mit 28.8 Grad Celsius im 
Schatten verzeichnet, w ährend cs am kühl 
sfen am 25. August frühmorgens w ar, an 
welchem T ag  das Quecksilber bis auf 3.4 
Grad herabsank. Die Differenz zwischen 
der absoluten Höchst- und der absoluten 
M indesttem peratur betrug $omit 25.4 
Grad. W arm e T age mit Tem peraturen 
von mindestens 25 Grad gab es 5, w as 
für den August verhältnism äßig wenig ist. 
Die D urchschnittstem peratur betrug  im 
August 16.2, die durchschnittliche M axi­
m altem peratur dagegen 21.4 und die 

«durchschnittliche M inim altem peratur 10.9 
Grad. Im V orjahre erreichte die M aximal 
wärm e 32.3 und die M indesttem peratur 
10 Grad. Heiße T age wurden insgesam t 
20 verzeichnet.

Im vergangenen M onat regnete es an 
17 T agen, an einem T age fiel überdies 
Hagel. Die Niederschlagsm enge betrug 
insgesam t 145.8 mm. Durchschnittlich 
wurden somit an einem R egentag 9.1 mm 
bzw. 4.7 mm an einem T ag  im M onat ver 
zeichnet. Die größte  Niederschlagsm enge 
w urde am 20. A ugust vermerkt, an dem 
in 8 Stunden und 55 Minuten 45 mm aus. 
geschüttet wurden. Im Vorjahre erreichte 

.die N iederschlagsm enge kaum die Hälfte 
der heurigen und auch die Zahl der Re­
gentage w ar w eit geringer.

Der Luftdruck schwebte im August zwi 
jachen 746.2 und 723.2 mm, so daß die 
^Differenz zwischen dem Maximum und 
Minimum 23 mm ausm achte, w as einem 

/M onatsdurchschnitt von 739.3 mm pro 
T ag  gleichkommt.

Die größte relative Luftfeuchtigkeit 
i-machte im vorigen M onat 93%, die ,ge- 

ünd die durchschnittlicheringste 48%

reichste w ar. Ducrhschnittlich herrschte 
im ersten M onatsdrittel verhältnism äßig 
trockenes W etter vor, das zweite w ar 
sehr niederschlagsreich und das dritte 
M onatsdrittel mutete ganz herbstlich an.

Die Bewölkung machte im heurigen 
August durchschnittlich 5.2 Zehntel des 
Himmels aus. Im ganzen M onat wurde 
nicht ein einziger völlig wolkenloser T ag  
beobachtet, an fünf Tagen w ar die Be­
wölkung gering, an sieben Tagen dage­
gen besonders stark.

Die W indigkeit w ar dagegen im August 
gering. Insgesam t gab es fünf windlose 
T age. Zumeist wehten Südwinde, die 
auch Regenwolken brachten. Schließlich 
wurden auch m ehrere Gewitter verzeich­
net, die aber zum Glück keinen besonde­
ren Schaden anrichteten.

QbersanitASrat 
Dr. Alfons Wankmiiller

Auf seinem Besitz in Kamnica erlitt 
gestern nachm ittags der städtische Ober­
san itä tsra t Dr. Alfons W a n k m ü l l e r  
einen Herzschlag, dem er bald  darauf 
erlag.

Der so jäh aus dem Leben Geschiedene 
w ar eine stadtbekannte und allgemein be­
liebte Persönlichkeit. Stand er doch un­
ausgesetzt mit den Armen und Notleiden­
den in Fühlung, denen er zeit seines Le­
bens sehr viel Gutes erwies.

Dr. W ankm üller wurde am 2. Februar 
1894 in Rodni vrh bei P tujska gora ge­
boren und besuchte das Gymnasium in 
St. Paul in Kärnten. Den medizinischen
Studien oblag er in Graz, Zagreb un 

77% aus. Der feuchteste T ag  war der 20. j Innsbruck, wo er auch das D oktorat der

m. Gestorben ist vergangenen D rer^ 
tag , wie bereits gestern kurz berich t»  
"der Gerichtsoberoffiziäl i. P . Herr AK’®’ 
R o t h .  D er V erstorbene w ird  am D°?^ 
nerstag, den 12. d. um 16 Uhr zu OlA 
getragen. Friede seiner Asche!

m. Mehlabgabe. D er Stadtinagrst1"^ 
lädt affie Privatbediensteten, die auf "

ltung
de#'

Zuteilung des von der B anatsverw a 
der Stadtgem einde zur Verfügung 
ten Einheitsmehles reflektieren, ein, slCg 
der Anweisungen zum M ehlbezug von 
Kilo pro  Familie zu bedienen. Die Anwe 
sungen sind im städtischen Konskription 
am t, Slomškov trg  6 , w ährend der Am 
stunden erhältlich. Auf der Anweisung 1 
die Steife ersichtlich, wo das Mehl gc2 
sofortige Bezahlung von 4.50 Dinar P 
'Kilo behoben w erden kann. —  Die Sfaa.
B anats- und Selbstverwaltungsbediens
ten sowie die Ruheständler erhalten
Mehl in der Anschaffungsgenossenscn
der S taatsbediensteten im Rotovški trg ' 
die E isenbahner und Ruheständler dag
gen in der Anschaffungsgenossenschaft
Eisenbahnbediensteten in der F rankop  
nova ulica. Das Mehl ist noch immer 
hättlich.

m. Die Gebäranstalt überfüllt.
Überfüllung säm tlicher Räume wird 
M ariborer G ebäranstalt in den näcns 
10 Tagen keine weiteren Patient111 . 
aufnehmen. Ausgenommen sind 
schwierigere Fälle.

mitm. In der Studienbibliothek werden 
1. Septem ber wiederum getrennte A 
stunden eingeführt. Die Bücherausg 
erfolgt jeden W ochentag zwischen • g 
und 18.30 Uhr, am Sam stag von ha® 
bis halb 18 Uhr. In dieser Zeit ist au 
der Lesesaal geöffnet.

m. Die Regulierung des Trg syc' ^ .  ’
auf dem das Denkmal für weiland 
Alexander errichtet werden soll, w,r lT1- 
rerts in nächster Zeit in Angriff ß e j
men werden. Die Arbeiten, für die • 
Million Dinar zur V e r f ü g u n g  stehen, maus. u e r  ieucniesxe i ag war aer tu . : innsurucK, wo er amen uas u o x iu ra i uer jvimion u m ai - .......... p-rdeA»

«AiWisL-der zugleich asdh- der-nM^chlagij-gesamteri HeHfomde erwarb. Nach Be- een bis Ende Juni 1044 beendet w
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da am Vidovdan des nächsten Jahres das 
Denkmal zur Enthüllung kommen

>n. Aus dem Männergesangverein. Heu- 
Mittwoch, den 11. September um 20 

hr Probe für den M ännerchor in der 
ambrinushatte. Erscheinen Pflicht!

. m. Die Aufnahmefrist für Abiturienten
'*? den 5. Jahrgang der Lehrerbildungsan- 

a‘t  ist bis zum 20. d. verlängert worden, 
's dahin müssen die Gesuche vorgelegt 

Werden.

m. Zu Gerichtsauskultanten wurden er. 
"annt beim Kreisgericht in M aribor die 
J-aktjkanten Vladimir Jevšek, Zvonimir 
uabršček, Dr. Anton Skrašek, Vinko Lev- 
p^k, Albin škrjanc und Rajko Zupanek, 
:c»n Kreisgericht in M urska Sobota da­
gegen der G erichtspraktikant Ivan Zojster

m- Die Maturanten des klassischen 
ymnasiums aus dem Jahre 1930 bege- 

2fn am 14. d. eine W iedersehensfeier. 
. ^ffpunkt am genannten T age um 20 
. r vor dem Gymnaslalgebäude.

m. Einen zweitägigen Obst- und Ge- 
y'use-Konservierungskurs veranstaltet die 

iesige W ein- und Obstbauschule am 20.
21. d. Der Kurs, dessen Besuch un- 

er,tgeltljch ist,* ist theoretisch und prak- 
'Sch und dauert an beiden Tagen von 8 
's 12 und von 14 bis 18 Uhr. Für Verpfle- 

Büng und Unterkunft haben die Kursbe- 
"cher selbst zu sorgen. Die Teilnahme 
'} mittels Korrespondenzkarte der Schul- 
lrektiOn mitzuteilen.
m. Tödlicher Unfall durch unvorsichti­

ges Schießen. In einem Gast hause in Ne- 
°°Va bei Gornja Radgona kam es zwi- 
Hien angeheiterten Gästen zu einem 
ortwechsel, in dessen Verlauf der 

ohneidermeister Ferdinand F r a s ,  um 
Se‘nen W orten Nachdruck zu verschaffen, 
jjjrt dem Revolver einige Schüsse gegen 
!c Zimmerdecke abgab. Seine Frau be­
achtete ein Unglück und packte ihn an 
er Hand, wobei sie von einer Kugel an 

aen Fingern verletzt wurde. Eine Kugel 
raI den überaus großen Besitzerssohn Pe 
er B r a t u š a  aus Ihova, der sich ge- 

r^de erhoben hatte, in den Kopf. B ratuša 
ag bald darauf der tödlichen Verlet- 

Zllng. Alle Zeugen sagten aus, daß das 
nglück lediglich auf die U nvorsichtig. 
e't des Schützen zurückzuführen ist.

m. Die Kaufmännische Fortbildungs­
chule in Maribor nimmt die Einschrei- 
Hng der Lehrlinge und Lehrmädchen in 

ale Klassen kommenden Sonntag, den 15.
■ von 10 bis 12 Uhr in der Kanzlei der 

^O'tung am Zrinjskega trg  1, ebenerdig, 
l^ r- Zur Einschreibung sind außer dem 

^on  Schulzeugnis und dem Geburts- 
ci|ein unbedingt auch die Bestätigung 

,.es Schulausschusses der Kaufleuteinnung 
Ur M aribor-Stadt über das entrichtete 
^chulgeid sowie zwei ausgefüllte Fami- 
‘e* °g en , die dortselbst erhältlich sind, 
'^ b rin g e n . Die Prüfungen beginnen 

. ontag, den 16. d. um 15 Uhr nachmit- 
a§s.

w. Mariborer Viehmarkt vom 10. d. M.
‘ "'getrieben wurden 100 Ochsen, 11 Stie- 

> 407 Kühe, 9 Kälber und 5 Pferde, zu- 
ammen 532 Stück, wovon 351 verkauft 
«rden. Es kosteten: M astochsen 7— 8, 

r  E mastochsen 5.75—7, Zuchtochsen 
'^0—z, Schlachtstiere 5.50—7, Schlacht- 

"Ustkuhe 5.75—7, Zuchtkühe 5.50—7, 
° a'Hvieh 4—5, Melkkühe 6—8, trächtige 

uhe 5.50—7, Jungvieh 6.30—8 und Käl- 
er 7—9 Dinar pro Kilo Lebendgewicht.
1 e i s c h p r e i s e: Ochsenfleisch I. 14—  

K. 12— 14, Stier-, Kalbinnen- und Kuh 
teisch 10— 16, Kalbfleisch I. 14— 16, II. 

v - p H  Schweinefleisch 14— 18 Dinar pro

A u s  P I E |

Kein Mangel an Salz!
ÜBERTRIEBENE VORRATSMEN GEN IN DEN HAUSHALTEN

In den letzten Tagen konnte eine viel 
größere Nachfrage nach Salz beobachtet 
werden als es bisher der Fall w ar. Koch­

Bold, Brillanten Auch U m tausch

zahlt zu b es ten  P re isen 0. RIFFMANN
ALEKSANDROVA 11

salz wurde in jeden Mengen gekauft, so- 
daß sich alsbald ein M angel bem erkbar 
m achte. W ie uns seitens der Behörde er­
k lärt wird, ist Salz in genügenden Men­

gen vorhanden und ist auch kein Anziehen 
des Salzpreises zu erw arten. Man möge 
daher von der unnötigen Aufstapelung 
des Salzes in den Haushalten Abstand 
nehmen. Im vorigen August wurden in 
M aribor u. Umgebung insgesam t 203.350 
Kilogramm Salz angekauft, w ährend in 
den letzten fünf Jahren der Verbrauch im 
August kaum 100.000 kg ausmachte 
Schon in der ersten Septemberwoche be­
lief sich der Salzverkauf auf 150.000 kg, 
ejne Ziffer, die jede normale Salzbeschaf­
fung erschweren muß.

P- Einheitsbrot auch in Ptuj. Mit 11. d.
e'angt auch in Ptuj das Einheitsbrot zum
erkauf.

P- Zwei Brände. In Lanca vas bei Sv. 
tiklavž nächst Ormož wurde das W irt- 
-haftsgebäuo'e des Besitzers Franz Kalbl 
"geäschert. Der Brand, der wahrschein- 
^  gelegt worden ist, verursachte einen 
ehaden von 60.000 Dinar, dem eine Ver. 
c "rungssumme von kaum 7000 Dinar 
egenübersteht. Es dürfte sich um einen 
acheakt handeln. — Ein zweites Feuer 
erdichtete in Paradiž bei Sv. Barbara

Die NotkeeuzWoche 1940
APPELL AN DIE ÖFFENTLICHKEIT — DIE PROPAGANDAWOCHE DAUERT

VOM 15. BIS 21. SEPTEMBER

In der Zeit vom 15. bis einschließlich 
21. d. wird unser Rotes Kreuz mit ver­
schiedenen V eranstaltungen vor die brei­
testen Schichten unserer Bevölkerung tre­
ten, an die der warm e Appell gerichtet 
werden wird, die menschenfreundlichen 
Bestrebungen dieses eminent wichtigen 
hum anitären Vereines zu unterstützen. In 
der Rotkreuzwoche werden außer den 
üblichen Feiern in den Schulen und an­
derswo auch Sammelaktionen veranstaltet

aDB0SDBDBDBDannnnDBDE909DB0n o
(Haloze) das W ohnhaus der Besitzerin 
K atharina Krajnc. Der Schaden beläuft 
sich auf 10.000 Dinar. Auch hier vermu­
tet man Brandlegung.

p. Verkauf von Gefrorenem verboten!
Da in den letzten Tagen wiederum ein 
Fall von Erkrankung infolge Genusses 
von Gefrorenem festgestellt wurde, hat 
die Stadtgem einde die Vernichtung des 
gesam ten V orrates von Fruchteis ange­
ordnet und bis auf weiteres jeden Ver­
kauf von Gefrorenem verboten.

p. Kartoffeldieb festgenommen. Am
hiesigen M arktplatz w urde ein Verkäufer 
von Kartoffeln festgenommen, da es sich 
herausstellte, daß er die Kartoffel in der 
Umgebung gestohlen hatte. Es handelt 
sich um einen Diebstahl von etw a 150 kg 
Kartoffel.

werden und man darf hoffen, daß jeder 
mann gerne sein Scherflein zu einem mög 
liehst durchschlagenden moralischen und 
finanziellen Erfolg der Rotkreuz-W oche 
beitragen wird, dies umsomehr, als es 
sich darum handelt, dem Roten Kreuz 
neue Mittel für die Anschaffung von Ver­
bandzeug und anderen M aterials, das bei 
größeren K atastrophen dringend benötigt 
wird, zuzuführen.

Z u e  U n le e h i i l l i g i e e
Kein Meister fällt vom 

Himmel!
Von Jo Hanns Rösler

Bruno hieb mit der Faust auf den 
Tisch. »Du kannst reden, w as du willst«, 
rief er, »ich glaube an Hypnose! Ich habe 
die unmöglichsten Experimente erlebt, ha 
be mit eigenen Augen normale Menschen 
die unsinnigsten Befehle ausführen sehen, 
die man ihnen in der Hypnose eingab. 
Frauen aßen Senf wie Himbeeren. Und 
M änner mit Vollbart schnitten sich den 
B art in einer Minute ab, nachdem sie ihn 
erst zehn Jahre betreut und gepflegt hat­
ten. Nein, der Erfolg der Hypnose ist 
nicht abzuleugnen! Ich habe mich selber 
dam it beschäftigt, habe Bücher gelesen, 
habe auf eigene Faust studiert, bin zu ei­
nem bekannten Professor der W illensleh­
re in die Schule gegangen — und heute 
bin ich schon so weit, daß ich selbst hyp 
notisieren kann!«

Viktor lachte ungläubig. »Du, Bruno?« 
»Jawohl!«
»Sprich mir keinen Unsinn!«
»Gar keinen! W illst du einen Beweis?« 

Viktor wollte einen Beweis.
Bruno gab ihm ihn:
»W ir sitzen hier in einem Kaffeehaus«, 

sagte er. »Siehst du dort drüben die Da­
me am Fenster? An dem einzelnen 
Tisch?«

»Neben dem großen Herrn?«
»Ja«, bestätigte Bruno. »Ich kenne die 

Dame nicht; die Dame kennt mich nicht. 
Ich werde mich jetzt konzentrieren. Paß 
auf! Ich werde die Dame ansehen und 
sie zwingen, den Blick zu erheben, aufzu- 
stcheri, ihren Tisch zu verlassen und zu 
unserem Tisch herüberzukommen!« 

»Lächerlich!«

D ■nSOBnBOHDBCaOeDHDHDBDBaBD»

»Abwarten — dann Tee trinken!«
Bruno begann. Bruno setzte sich in 

Positur.
Bruno ließ die Luft aus. Bruno pumpte 

die Lungen voll. Bruno schnaufte und 
schniefte. Bruno preßte die Daumen, Bru­
no starrte  auf die fremde Frau. Brunos 
Auge:' wurden immer glasiger; fast qrol- 
len sie heraus. Sein Atem glich einem Rö­
cheln. Die Dame am Fenster rührte sich 
n ich t. . .

Bruno ^ a r r te  sie unentw egt an.
Zwei Minuten. Vier Minuten. Sechs Mi 

nuten!! »Paß auf — jetzt!«
Die Dame wurde in der T a t unruhig . 

Sie rutschte nervös hin und h e r . . .
»Jetzt!« zischte Bruno. »Jetzt!«
Da geschah es . . .
Der Mann am Tisch hatte sich e rh o ­

ben.
Drohend schritt er auf Bruno zu.
»Jetzt wird es mir aber doch z j  

dumm!« senrie er, näherkom m end; »jetzt 
sehe ich mir das T heater schon zehn Mi­
nuten mit an, wie Sie meine Frau an glot­
zen und ihr schöne Augen drehen! S,e 
sind ein Lausbub, Sic sind ein Flegel, ver 
e h r te  Herr!«

Sprach es und hieb Bruno den Hut 
e i n . . .

*

Bruno sagte eine ganze Weile nichts.
Dann lächelte er schüchtern . . .
»Glaubst du jetzt an die Hypnose?« 

fragte er.
Viktor schüttelte den Kopf.
Bruno antw ortete demütig: »Jemand ist 

doch herübergekommen — du m ußt das 
nur verstehen, viel Uebung habe ich ja 
noch n ic h t  «

X c m - K l i w

Burg-Tonkino. Der bisher größte un­
garische Film »Gül Baba«, eine musikali­
sche Spitzenleistung, die w eit über die 
Q ualität der übrigen europäischen Film­
schöpfungen hinausragt. Eine orientali­
sche Operette mit exotischem Einschlag, 
in der die Haremschönheit Leila und der 
ungarische Studiosus G abor im Blickfeld 
der sich überstürzenden Ereignisse ste­
hen. In den Hauptrollen die ungarischen 
Film stars Zita Szeleczky und Pal Javor. 
—  Als nächster Film folgt »Das Abenteu­
er geht w e ite r ...«  mit Johannes Hee- 
sters, M aria T asnady, Theo Lingen und 
Paul Kemp.

Esplanade-Tonkino. Bis einschließlich 
D onnerstag der große Kriegsfilm »Von 
Danzig bis Paris«. Die Ereignisse aus 
dem europäischen Krieg 1939-1940. Mit 
der fast ohne Unterlaß sich in Bewegung 
befindlichen Front rückten auch die Film­
berichterstatter in die ersten Linien — 
mit der vorstürm enden Infanterie, in P an­
zerwagen, Sturzkampfflugzeugen und an 
Bord der U-Boote und Kriegsschiffe vor 
und hielten mit der Kamera die w eltge­
schichtlichen Ereignisse, die über Polen, 
Dänemark, Norwegen, Holland, Belgien 
und Frankreich hinbrausten, für die Mit- 
und N achwelt in Bild und Ton fest.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Don­
nerstag  »Die Rose von Rio Grande«, ein 
äußerst spannender Cowboy-Film des 
W ilden W estens. Als Beiprogramm zwei 
reizende Mickey-M aus-Filme. —  Es folgt: 
W allace Beery und Miokey Roney in dem 
hervorragendem  Film »Die lustigen Vaga­
bunden«.

Union-Tonkino. M ontag und D ienstag 
die Fortsetzung des tschechischen histori­
schen Filmes »Rebell Janišek«. —  Ab 
M ittwoch das große Doppelprogramm 
»Die Rose aus Rio Grande« und »Eine 
Frau wird verkauft«.

Apoihekennachtdienft
Bis zum 13. Septem ber versehen die 

Sv. A r e  h-A p o t h e k e (Mr. Vidmar) 
am Glavni T rg  20, Tel. 20—05, und die 
S t . M a g d a l e n e n - A p o t h e k e  (Mr. 
Savost) am Kralja Petra  trg  3, Tel. 22-70, 
den Nachtdienst.

B r u t t o - P r o g r a m m

Das Wetter
Wettervorhersage für Donnerstag:

Veränderlich und unbeständiges W et­
ter.

Donnerstag, 12. September 
Ljubljana, 7 Nachr., sodann Frühkon­

zert. 12 Aus Operetten. 19 Nachr., Natio­
nalvortrag. 20 Zehn Minuten Humor, 
20.30 M ännerchor aus Kamnik. 21.15 Sin­
foniekonzert. 22 Nachr. 22.15 RO. —- 
Beograd, 12 M ittagskonzert. 17 Nachr. 
17.05 Kinderstunde. 17.50 Blasmusik,
18.50 Kammermusik. 19 Nachr., N ational, 
vortrag. 20 Humor. 21 Russische Roman­
zen. 21.30 PI. 22 Abenomusik. — Buda­
pest, 13.30 Tanzm usik. 18.25 Zigeuner­
musik. 19.50 Salonorchester. 21.20 Flö­
tenkonzert. 23.15 Tanzm usik. — Sofia, 

17.30 U nterhaltungsm usik. 19 Volks, 
lieder. 20 Kammermusik. 21 Vokalkon­
zert. — Rom, 12.25 Blasmusik. 14.15 RO. 
19.45 Unterhaltungsm usik. 21 Sinfonie­
konzert. —  Sottens, 17 Kamermusik. 19 
Leichte Musik. 20.30 Vokalkonzert. —  
Beromünster, 19.45 RO. 21.15 National­
musik. —  Prag, 16 Unterhaltungsm usik. 
17.25 Vokalkonzert. 21 Aus Beethovens 
W erken. —  Großdeutscher Rundfunk: 
16.10 RO. 18 Blasmusik. 19.15 RO. 20.20 
Kammermusik. 21.15 Zur U nterhaltung.

Umrl je naš dober tovariš, dolgoletni šef-zdravnik

d r ,  Alfonz W ankm üller
Njegovi duši večni mir in pokoj, spomin na njega naj 

nas pa bodri k požrtvovalnemu delu za bližnjega.

M a r i b o r ,  11. septem bra 1940.
U p r a v a  

prostovoljne gasilske čete 
Maribor.
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Wirtschaftliche Rundschau
1 > W.W11UH JDJMJ«    IW*

Verhandlungen über Die 
Viehausfuhr nach Italien

B e o g r a d ,  11. September. Ende der 
letzten W oche fanden in Fiume mit den 
V ertretern der italienischen zuständigen 
Behörden Verhandlungen über die Frage 
der Lieferung von jugoslawischem Vieh 
nach Italien statt. Jugoslaw ischerseits 
w urden diese Verhandlungen durch Herrn 
Dr. B i č a n i č , D irektor der A ußenhan­
delsdirektion, geführt.

W ie man erfährt, wurde auf diesen 
Verhandlungen ein Übereinkommen über 
die Festsetzung der Preise für die von 
Jugoslawien nach Italien zu liefernden 
Rinder erzielt. Die vereinbarten Preise

sind ziemlich günstig. Ferner wurde ein 
Übereinkommen über die Lieferung von 
10.000 M astschweinen nach Italien abge­
schlossen. Die Lieferung dieser Schweine 
soll am 1. O ktober d. J. beginnen. Die 
hierfür vereinbarten Preise sind aber 
nicht befriedigend; da dieselben die auf 
den jugoslaw ischen M ärkten geltenden 
Kaufpreise und die Spesen nicht decken. 
Die Direktion für den Außenhandel wird 
daher die von den Exporteuren bei die­
sen Geschäften erlittenen Verluste ver­
güten. (»Jugoslawischer Kurier«.)

Erhöhte Kartellpreise
B e o g r a d ,  10. September. Gestern 

wurde die bereits angekündigte Sitzung 
des Komitees zur Revision der Kartell­
übereinkommen abgehalten. Aus den auf 
dieser Sitzung gefaßten Beschlüssen ist 
zu ersehen, daß seit August 1939 folgen­
den Kartellen Preiserhöhungen genehmigt 
w orden sind:

Dem Kartell der Achsenfabriken (um 
insgesam t 24% ); dem B ierbrauerei-K ar­
tell (um 11,11%); dem Strum pfwirkerei- 
Kartell (um 6,64% ); für inländisches Ei­
sen (1,80 Din per k g ) ; für D raht und 
D rahtstifte (um 2 D inar per k g ) ; für Sand 
und Kies (um 15% ); für geklebte W atte

(um 30—40% ); für Gußeisen (um 
.22,53%); für Öfen und Sparherde (um 
22,90—26,46% ); für Leim (um 1,45 Din 
per k g ); für Kabel (um 27% ); für Brenn­
ziegel in Sarajevo (um 15% ); für Super- 
iphosphate (um 8, 11, 23, 85% ); für 
Schokolade (um 45% ); für Firnisse (um 
53,96% ); für Papier (um 22,04— 28,82% ).

Außerdem hat das Komitee zur Revi­
sion der Kartell Übereinkommen eine Er­
höhung der Preise für Zement bewilligt, 
aber nur in dem M aße wie sich das Ver­
packungsm aterial tatsächlich verteuert 
hat. (»Jugoslaw ischer Kurier«)

Italien liefert uns Drei 
Honen Kilo Baumwollgarne
DIE IN VENEDIG ÜBER DIE LIEFERUNG VON BAUMWOLLGARNEN FÜR DIE 
JUGOSLAWISCHE INDUSTRIE GEFÜHRTEN VERHANDLUNGEN SIND ERFOLG,

REICH BEENDET WORDEN

W as tiie neuen Kontingente anbelangt, 
so wurde die sofortige Lieferung von 1 
Million kg reinen Baumwollgarnen und 1 
Million kg mit 25% Fiocco vermischten 
Baumwollgarnen vereinbart. Das erzielte 
Uebereinkommen betrifft demnach die 
Lieferung von 3 Millionen kg Baumwoll­
garnen. W ie der »Jugoslawische Kurier« 
aus gut unterrichteter Quelle erfährt, w ird 
mit der Lieferung diesre Garne sofort be­
gonnen werden, so daß  die jugoslawische 
Textilindustrie bereits Ende d. M. eine 
bedeutende M enge von. italienischen 
Baumwollgarnen erhalten wird.

Da auch die Türkei nach Jugoslawien 
3 Millionen kg Baumwolle liefern wird, 
ist die Rohstoffversorgung der jugo­
slawischen Baumwollindustrie jetzt eini­
germ aßen sichergestellt. Mit Rücksicht 
darauf, daß die jugoslawische Baumwoll­
industrie augenblicklich nur einen Teil 
ihrer Kapazität ausnützt, ist anzunehmen, 
d a ß ’ ihr Rohstoffbedarf b is Ende d. J. ge­
deckt w erden kann.

Börsenberichte
Zagreb, 10. September. S t a a t s w e r ­

t e :  2V2°/o Kriegsschaden 451—453, 4Vo 
Agrar 0— 51, 4% N ordagrar 0—51.50, 
6°/o Begluk 78—0, 6% dalm at. Agrar
75.50—71, 6°/o Forstobligationen 0— 69.50, 
7% Stabilisationsanleihe 0—94, 7% Inve­
stitionsanleihe 0—96, 7°/o Seligman 100
 0, 7°/o Blair 94.50—0, 8% Blair 0—99;
N ationalbank 0—7800, Priv. A grarbank 
190—0.

Ljubljana, 10. d. D e v i s e n :  London 
177.93— 181.13 (im freien Verkehr 220.05 
—223.25), Newyork 4425— 4485 (5480— 
5520), Zürich 1009.84— 1019.84 (1247.90 
— 1257.90); deutsche Clearingschecks 
14.70— 14.90.

B e o g r a d ,  10. Sept. W ie man er­
fährt, sind die V ertreter der jugoslaw i­
schen Textilindustrie, welche in Venedig 
m it den zuständigen italienischen Fakto­
ren Verhandlungen über die Frage der 
Preise für die aus Italien zu beziehenden 
Baum wollgarne geführt haben, w ieder in

Beograd eingetroffen. W ie verlautet, ha­
ben diese Verhandlungen zu einem befrie 
digenden Ergebnis geführt.

Es wurde ein Uebereinkommen erzielt, 
demzufolge Italien eine Million kg Baum 
w ollgarne auf Grund des bis zum 30. Ju­
ni d. J. geltenden Kontingents liefern wird

Die „Vrizad" HM bisher ins­
gesamt 65 Waggons Schaf­

wolle aufgekauft
B e o g r a d ,  11.' September. W ie man 

erfährt, hat . die »Prizad« seit Beginn 
ihrer Interventionen auf dem inländische;! 
W ollm arkte insgesam t 65 W aggons 
Schafwolle aufgekauft. Der Aufkauf ge­
schah durch Vermittlung der Aufkaufs­
stationen, aber das Angebot seitens der 
Produzenten w ar gering und die W olle 
wurde zu Preisen gehandelt, die höher 
a ls  die Interventionspreise w aren. Die

»Prizad« hat auch in einigen Gegenden 
des Banats Kroatien W ollaufkäufe ge’a'  
tigt, obwohl die Zagreber B a n a t s b e h ö r d e  
die Durchführung der Bestimmungen der 
Verordnung über den W ollaufkauf noc 
immer nicht für das Territorium  Kroa­
tiens angeordnet hat.

Die »Prizad« setzt ihre Intervention »nj 
dem W ollm arkte fort. Augenblicklien 
werden Aufkäufe in gewissen Gegenden 
Serbiens, in Bosnien, Herzegowina und 
Dalmatien getätigt.

Bisher hat die jugoslawische T e x ti l­
industrie von der »Prizad« 30 Waggon5 
Wolle gekauft.

Neue Exportpreise für Gier
B e o g r a d ,  11. September. Laut den 

M arktberichten, sind die Preise für jugo­
slawische Eier auf den für die Ausfuhr >n 
Betracht kommenden Absatzm ärkten 
folgt: In der Schweiz Kategorie 55/50 
Schweiz. Franken 112, in dem Protektors 
Böhmen und M ähren Klasse »C« Kč 760, 
in Deutschland Klasse »C« Din 980, 
Italien Kat. 53/54 Lira 660. W ie aus den 
obigen Angaben ersichtlich ist, ist die 
Tendenz auf den schweizerischen Märk­
ten etw as fester.

X Die Preise des für die Ausfuhr nacl1 
dem Protektorat bestimmten Geflügel5,
Beograd, 10. September. W ie der »Jugo­
slawische Kurier« erfährt, ist die A u s f u n  
von Geflügel nach dem Protektorat Böh­
men und M ähren zu folgenden Preisen 
bewilligt w orden: Hünchen Kč 13,5o,
Hühner Kč 11,75, Bratenten Dinar 10,90, 
M astenten Kč 11,75, B ratgänse Kč 10,90, 
M astgänse Kč 10,30, T ruthühner Kč 10,7° 
Poularde Kč 14, Perlhühner Kč 11-73, 
Diese Preise verstehen sich franco jugo­
slawisch-deutsche Grenze, für Geflüge 
mit Eingeweiden. Die Preise für a n g e ­
nommenes Geflügel (ohne E in g e w e id e ;  
sind um Kč 0,50 per kg höher.

X Die Importeure w erden darauf auf­
merksam gemacht, daß sie bis 15. d. den 
bevollmächtigten Geldinstituten ihre noch 
nicht beglichenen Verbindlichkeiten ge­
genüber deutschen Firmen aus dem M'a'  
.renbezug anzumelden haben, da die Ou­
ten bei den dem nächst beginnenden W irt­
schaftsverhandlungen. mit D eutschen 
von g röß ter W ichtigkeit sind. AnzuniH' 
den sind sämtliche noch nicht b e z a h l t e  

Rechnungen für die seit 1. Jänner 190 
aus Deutschland eingeführten W aren, u- 
zw. für jede Sendung gesondert. Den er­
mächtigten Geldinstituten sind auch d>C 
entsprechenden Nachweise (F a k tu r e n  
usw.) vorzulegen.

UBER DIE HEIDE 
WEHT DER WIND

ROMAN VON PAUL HAIN 26
Er sieht sie fast forschend an.
Sie schüttelt leicht den Kopf.
»Vielleicht g ar nicht so sonderbar, Herr 

Friedew ald. Auch ich w ar als Kind —  in 
Heidehof.«

»Hol’s der Kuckuck — ich muß es ir­
gendwie geahnt haben«, stöß t er hervor. 
»Man könnte solche Bilder sonst nicht so 
malen! Aber nun sind Sie an der Reihe, 
Fräulein Ilse. Jetzt bin ich neugierig! — 
Und wie!«

Es ist eine kurze Geschichte. Ilse 
Schmidt zögert erst, zu beginnen, aber 
dann sieht sie Jochen voll an und spürt die 
herzliche Kam eradschaft, die ihr von ihm 
entgegenström t. Es ist wohl eine verzau­
berte Stunde, in der Herzen sich leichter 
Öffnen.

Ihre M utter ist die Tochter eines G roß­
grundbesitzers gewesen. Ihr Schicksal! 
w ar, daß sie in München, wo sie für ein 
Jahr im Pensionat w ar, einen jungen M a­
ler kennen und lieben lernte. D er W ider­
stand der Eltern konnte ein Verhältnis 
nicht mehr trennen, das die starken Emp­
findungen leidenschaftlicher Herzen ge­
schmiedet hatten. Die T rennung von der 
Familie w ar unvermeidlich.

»Mein Vater w ar wohl ein Künstler, der, 
sicher begnadet, an seiner inneren Ge- 
hetztheit allzu früh zugrunde ging. Der 
erhoffte Erfolg kam nicht schnell genug, 
ich habe ihn k^rfn noch gekannt. Damals

— ja  staunen Sie, Herr Friedewald — 
wohnten w ir in Heidehof. In einer kleinen 
Kate, die heute nicht m ehr steht. Und ich 
bin sogar dort geboren.«

»Nein — «, sto ttert Jochen verblüfft.
»O, doch, ich muß es doch wissen?« 

lächelt Ilse. »Ich bin in jener Kate gebo­
ren, die, dessen erinnere ich mich, nicht 
weit ab vom Grumköw-Hof lag. Sie m ag 
sogar dazu gehört haben.«

»Ja«, murmelt Jochen, »ja — das kann 
wohl sein. Da stand mal so eine Hütte.«

»M utter lebte noch ein, zwei Jahre al­
lein dort mit mir, dann zogen w ir weg. 
Es kann sich gew iß niemand mehr an 
die junge Frau mit ihrem kleinen Kind 
entsinnen.«

»Und —  dann ging sie zu den Eltern 
Ihrer M utter w ieder zurück?«

»Nein«, antw ortet Ilse herbe. »Das w ar 
vorbei, so hat mir meine M utter später 
erzählt. Sie ha t wohl zuviel Schlimmes 
dort erlebt. Sie wollte auch nicht mehr 
zurück —  sie lebte dem Andenken ihres 
M annes und für mich. Das große Gut 
ging, soviel ich weiß, spä te r auch in den 
Inflationsjahren zugrunde. Ich habe die 
Großeltern, die nun auch schon der Ra­
sen deckt, nie gekannt. Und M utter starb 
in Berlin, als ich gerade so w eit w ar, 
die M alerakademie zu besuchen. Sie hat 
ihr Leben lang nur für mich gearbeitet
— im Büro.«

»Sie muß sehr gut gewesen sein —  und 
sehr tapfer«, sag t Jochen.

Ilses Augen leuchten auf.
»Ja, das w ar sie. Sie liebte das freie, 

flache Land sehr —  sie hatte den gläu­
bigen, festen Sinn eines tatkräftigen 
Menschen, der sich nicht unterkriegen 
läßt. Ich glaube, ich habe ihn von ihr 
geerbt. Und das ist gut so —  denn mit 
dem Malen allein auf eigenen Füßen steh­
en —  ich w eiß nicht —

Sie blickte verloren vor sich hin.
»Dies w ar ja  Vaters Erbteil, der Trieb 

zur Malerei — aber es ist doch gut, daß 
ich mich nicht darauf verließ, sondern 
mich bald  um größere materielle Sicher­
heit bemühte. So fand ich die Stellung bei 
Thieme. Und -— ab und zu verkaufe ich 
auch ein Bild.«

Sie hebt den Kopf und-nickt Jochen froh 
zu.

»Darum also«, murmelt Jochen Friede­
wald, »trieb es Sie w ieder nach dort — 
weil Sie da geboren sind’ Es ist auch Ih­
re Heimat, Fräulein Ilse.«

»Ja — trotzdem  ich wohl sagen könnte, 
daß ich eine Städterin bin. Aber vielleicht 
sind doch die ersten, fernen Kindheitsjah­
re die unvergeßlichsten, die man niemals 
ganz abtun kann, wie? Damals — in je­
nen ersten, armen und, doch gew iß sehr 
glücklichen Jahren meiner Eltern in dem 
kleinen Bruchdorf hat mein Vater viele 
Heidebilder gemalt. Einige hängen noch 
bei mir an den W änden. Beide liebten 
sie das weite Land, in dem für meine 
M utter wohl auch gewiß, die Erinnerun­
gen an ihre eigene ländliche Heimat war, 
die sie verloren hatte. Und so ist wohl 
doch nicht alles zufällig.«

.»Nein«, .sagt-Jochen, laut. »Nein — es 
ist nichts, zufällig, Ilse. Es hat alles seinen

tieferen Sinn. Ich — ich danke Ihnen füf 
das Vertrauen, Fräulein Ilse. Ist es nun 
nicht beinahe selbstverständlich, 6a 
w ir beide uns w ieder begegnet sind?«

»Sie sind ein D ichte^ Herr F ie d e w a ld '-  
lächelt Ilse.

Er verzieht die Mundwinkel.
»Ein Dichter mit einem großen An- 

w altsbüro«, sag t er fast unwirsch.
Sie lacht leicht auf.
»Und ich — eine Malerin mit einer Ab­

stellung als Bilderverkäuferin.« -
Jochen sieht sie groß an. Dann lach’ 

auch er laut heraus.
»Ja, w ir sind  beide klug, wie? — Ode’ 

vielleicht, — bloß feige? Nein, nein, Sie 
bestimmt nicht. Es ist leichter ein Dich­
ter zu sein, mit einem großen Einkommen 
»nebenbei«, als zu malen und von mor­
gens 8 Uhr bis zum 19 Uhr Büro und La­
den zu versehen, mit einem knappen Mo­
natsgehalt. Ach«, er w ischt mit der Haim 
durch die Luft, »es ist wohl doch Zein 
sich zu entscheiden. Gibt es nicht eigent­
lich genug Anwälte in Berlin?«

Das m ußallerdings auch Ilse Schmid 
zugeben.

»Einmal werde ich vielleicht wieder >n 
dem alten Grum bkowhaus w o h n e n « ,  sag’ 
Jochen. »W as würden Sie dazu meinen?«

Ilse blickt ihn überrascht an.
»Daß — daß Sie Sehr gut da hinein­

passen würden —  ja  — .«
»Nicht w ahr? Und — nicht bloß so für 

ein p aa r Sommermonate?«
Es klingt versonnen, grüblerisch, mr 

sich selbst hingesprochen. „
Er faß t Ilse an beiden Schultern, daß 

sie ihm gerade in die Augen sehen muß- 
So blicken sie einander eine kleine Wen'’ 
schweigend an.

(Fortsetzung folgt.)
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Aus der Spwtnwll:
Motorrad- und Autorennen

in Tezno
scfen ^ f f s p o r t s e k t io n  des Sloweni-
Sonnta? UH° “So M aribor bringt am 
Tezn ®’. n 22. d. auf der Rennbahn in 
Durr-hf6]10 M otorrad-  und Autorennen zur 
j J o s l I  rU" g- Teilnahm sberechtigt sind' 
g ü e d e r  J * Staatsangehörige, die Mit- 
c h es I M otorverbandes des Königrei 
sind so s*awien bzw. des Autoklubs

Es
zwar:

sind

Toure

zwei Gruppen vorgesehen, und

Erste Gruppe:
aschinen bis 250 ccm 5 Runden 

ccm 5 Runden

Sportm-r. “ m eti u i s
renmaschinen bis 500

Sport; "Maschinen b. 125 ccm 5 Runden
Maschinen bis 500 ccm 5 Runden

Tourenmaschinen b. 200 ccm 5 Runden 
Zweite Gruppe:

Sportmaschinen bis 350 ccm 5 Runden 
Tourenmaschinen bis 1200 ccm 5 Rund. 
Sportmaschinen bis 1000 ccm 5 Runden 
Beiwagenmaschinen bis 1200 ccm 5 

Runden
Automobile bis 1200 ccm 5 Runden 
Die Anmeldung ist bis zum 15. d. im 

Sekretariat des Autoklubs, T rg  svobode 
3, vorzunehmen. Die Nenngebühr beträg t 
für Maschinen 10, für Automobile 20 Din. 
Insgesam t sind Geldpreise im Betrage von 
6000 Dinar sowie Ehrenpreise im Gesamt 
betrage von 10.000 Dinar ausgesetzt.

Dreisprung 
Laufen 400 M eter 
Stabhochsprung 
Laufen 5000 M eter 
Staffel 4X 100 M eter 
Die Anmeldung ist bis 14. September, 

18 Uhr, an die Adresse E. H o f f  er ,  Ma­
ribor, M aistrova ul. 1, zu richten. Nenn­
gebühr w ird keine eingehoben.

Korenčan siegt in 
Beograd

Tennism eister-
Die 

Schäften,

pnschutz Seiner M ajestät König Peter

jugoslawischen 
EhrnnZ1,’ die heuer unter dem hohen
II.
geste,. eograd vor sich gingen, wurden 
ribors TZUm. Abschluß gebracht. Für Ma- 
eine t, cn"issport brachte der letzte T ag  
kleinetl iC ge Entscheidung, denn dem 
spjpip ’ heuer besonders ausgezeichnet 
ribort Fredi K o r e n  a n  (ISSK Ma- 
K ateani613^  cs> den Sieg in der B-
sich^ 01*0 des offenen Herreneinzels an 
, zu rei 
hampf d  T

m er n°ch aus Subotica ein »Hühnchen

R e i ß e n .  Korenčan schlug im End- 
S m e r d u  aus Ljubljana, mit

ljana gegenüber. Luckmann siegte dies­
mal erst mit 0:6, 6:1, 7:5. Das Herren­
doppel gewannen im Endkampf Boris 
S m e r d u - B o g d a n o v i c  gegen Mo 
gin-Bojovič mit 6:3, 6:4, 6:4 und das ge­
mischte Doppel D ragica M i t i č - B o g -  
d a n o v i č gegen Seka Jovamovič-Rado 
vanovič mit 6:1, 4:6, 6:3.

ZU QUÖ O U U U llV d .  c i n  z > r i u n n L i i c i i

Im iUniennc hatte> g lattw eg mit 6 :1, 6:4. 
* orenfinale standen sich aberm als 

111 a n n und M i l a v e c  aus Ljub-E u c k

Seid&tal&Ietentreffen im 
„Napid"-Gtadion

Der Sportklub »R a p i d« schreibt für 
Sonntag, den 15. d. ein großes leichtath­
letisches M eeting aus. Die Kampffolge lau 
tet:

Laufen 200 Meter 
Speerwerfen 
Laufen 800 M eter

K le in e r  A n z e i g e r
pro W ort, In  d er Rubrik „Korrespondenz“  1 D inar -  

“  - f ür  grdeaere Anzef(8 D inar bis 40 W orte, 8 Dinar „ 
die Ztn.r^.C — Die Mindesttaxe fü r eine kleine Anzeige betrügt 10

von chiffrierten Briefen ist eine Gebühr tot» 10 D inar eu erta- 
— Anfragsn ist e ine Gebühr von 1 D inar in  Postmerken beixnsehllesse»

Schöne sonnige Dreizimmer­
wohnung im neuen Hause Slo 
venska 37 ab 1. Oktober zu 
vermieten. Anzufragen Go­
spema 13. 7269-5

i S & k d e u e s

scheT0 ê-f ,Paudschuhe. Wä
Strick w aren°n are’ Wolle’ c. 26 Oset, Koroška
^  ' 6727-1

e 7 s E/" k(!chen i r i s c h e  
a s s 1 g e unds t k 1

^ t e  Bosnische P f l a u m e n
*n ^teigen zu 15 bis 18 kgverkauf* . 
per B und versendet auch 

a h n zu Tagespreisen 
JOSIPina BOLE

MariborndKQemüSe en 8roSl 
' Koroška c. 20. Hof.

Sroßeni^r 6 Wohnungen und 
Siedlung 7!. n 'veg- Ueber- 
dica MatP- verkaufen. Me- 
kova '7 Stu<Jenci, Pušni- 
>  • 7274-2

W u ttu  aesudU  

Oolö und S ilb e r
ri'Ianten «,

Wu"V" Ä Ä  M. Ilgerjev sin
^  ’ Gosposka ulica 15.

Apfel zu o rv  , 
en detail v  -  g v e rk au f t  
Meljska - “ h jska  d ružba«,cesta 12. 6879-4

GeschO’^  M, öbel’ Kleider,
zu verv’ ^lv- Sachen billigst 

verkaufen. Adr. Verw.
^  - 7275-4

g *  ^ m i e t e t e

in N° va
'= rU ',T a « to »en.

Schöne kompl. Dreizimmer­
wohnung in Villa zu vermie­
ten, mit oder ohne Garage. 
Anzufr. Pekarna Scherbaum, 
Stritarjeva ul. 25. 7287-5

Schön möbl. separ. Zimmer 
an Herrn zu vergeben- Mai­
strova ul. 13-11. T. 6.

7286-5

Schöne Dreizimmerwohnung
mit Bad zu vermieten. Ciril- 
Metodova 14-11, rechts.

7285-5

Möbliertes Zimmer zu ver­
geben. Ruška cesta 25.

7283-5

Herr wird in schöne Woh­
nung genommen, event. auch 
Kost. Krčevina 6, bei den 3 
Teichen. 7291-5

i n  wisLStz pesu tld
Fabriksmeister sucht schöne, 
reine, gesunde unmöblierte 
Wohnung von 2 Zimmern und 
Küche in Melje. Schriftliche 
Angebote mit genauer Be­
schreibung und Zinsangabe 
an St. Cižmek, Pontos Cen­
trala, Maribor. 7276-6

Komplette Zwei- ev. Dreizim 
merwohnung mit separ. Zim­
mereingängen, womögl. Zen­
trum, Bahnhof nähe, per 1. Ok 
tober gesucht. Anträge unter 
»Ständig« an die Verw-

7277-6

Möbl. Sparherdzimmer mit 2
Betten per 1. Oktober ge­
sucht. Anträge uner »Ein­

fach und trein« an die Verw.
7292-6

S M k n ^ e s n c k e

Fräulein. 28 Jahre alt. sucht 
Stelle zu - Kindern in besser.- 
Hause. Adr. Verw. 7270-7

Fräulein, kinderlieb., spricht 
slowenisch, serbisch und et­
was deutsch, sucht Stelle zu 
kleineren Kindern nur bei 
besserer Familie. Adr. Verw.

7280-7

Offene Sieikn
Hilfsarbeiterin für Poliiieren 
wird gesucht. K. Wesiak, Ma 
ribor, Cankarjeva 2. 7273-8

Für Beograd wird eine gute 
Privatköchin zu deutscher Fa 
inilie gesucht. Lohn 600 Din. 
Anzufr- im Hotel »Zamorc«.

7278-8

Lohnarbeit auf Flachmaschi­
nen Nr. 7 und 8 wird außer 
Haus gegeben. Prva maribor 
ska tovarna pletenin. Klavniš 
ka ul. 5. 7281-8

M ehrere gute

$€fou$tergehi/fen
werden aufgenom m en.

„K A R O "

: Die jugoslawischen Leichtathletik­
meisterschaften für Frauen gelangen am 
14. und 15. d. in Zagreb am Sportplatz 
des HAŠK zur Entscheidung. Insbesonde­
re herrscht für den S tart der M ariborer 
Athletinnen größtes Interesse.

: Ballangrud bleibt Amateur. Norwe­
gens oftm aliger W eltm eister und Olympia 
Sieger im Eisschnelläufen hat mehrere

verlockende Angebote aus Amerika abge- 
lebn t und zugleich erklärt, daß er auf je­
den Fall Amateur bleiben werde.

: Die deutsche Turnme’sterschaft er­
rang W . Stadel, der eine Klasse für sich 
darstellt und in einigen Übungen sogar 
•die volle Punkteanzahl erreichte.

: Ragnhild Hveger schwimmt Weltre­
kord. Die dänische W eltrekordlerin ver­
besserte in Svendborg ihre eigene W elt­
bestm arke im Freistilschwimmen über 
400 M eter auf 5:05.5.

: Bei den USA-Tennismeisterschaften 
erreichten Riggs, der Hunt 4:6, 6:3, 5:7, 
6:3, 6:4 schlug, und McNeitl, der Kra­
m er mit 6:1, 5:7, 6:4, 6:3 zurückließ, das 
Finale. Bei den Frauen stehen M arble und 
Jacobs im Endkampf. Das Doppel gew an­
nen K ram er-Schröder und das Frauen­
doppel M arble-Pallfrey.

: Mac Neill und Alice Marble siegreich. 
In Forest Hill schlug Mac Neill den bis­
herigen Tennism eister der USA Riggs mit 
4:6, 6 :8, 6:3, 6:3, 7:5, w ährend Alice 
Mairble gegen Helen Jacobs m it, 6:2, 6:3 
siegreich blieb.

Da der Lotterieplan der abgeschlossenen 40. Spielrunde mit ihren 
interessanten Änderungen bei den Loskäufern große Billigung gefunden 
hatte, weil alle von den ermächtigten Verkäufern und deren Unterverkäufern 
übernommenen Lose fast völlig ausverkauft wurden, hat die Staatliche 
Klassenlotterie diesen Plan auch für die beginnende 41. Runde in Geltung 
belassen.

Die Lose der 41. Spielrunde sind fertiggestellt und gelangen am 
12. d, M. in 100.000 ganzen Losen zum Verkauf. Die Ziehungen finden 
statt in der

I. Klasse am 11. Oktober 1940
II. Klasse am 12. November 1940
III. Klasse am 13. Dezember 1940
IV. Klasse am 13. Jänner 1941
V. Klasse vom 8. Februar bis einschließl. 6. März 1941.

Der Lospreis beträgt für jede Klasse für ein ganzes Los Din 200.—, 
für ein halbes Los Din 100.— und für ein Viertellos Din 50.—.

Der Gesamtwert der Treffer in der 41. Spielrunde beträgt

Din 65,000.000'-
In allen fünf Klassen gibt es 7 Prämien, und zwar zu Din 2,000.000.— 

und zu Din 1,000.000.—, ferner 3 zu Din 500.000.— und 2 zu Din 300.000.—.

Außer diesen Prämien gibt es folgende größere Treffer: 7 zu 
Din 200.000, 16 zu Din 100.000, 17 zu Din 80.000, 17 zu Din 60.000, 19 zu 
Din 50.000, 17 zu Din 40.000, sowie eine große Zahl anderer größerer 
Treffer.

Im allerglücklichsten Fall, durch den möglichen Zusammenfall von 
Prämien und Treffern in der V. Klasse, können auf ein ganzes Los

Din 3,200,000'-
gewonnen werden.

Für die Auszahlung der Gewinste bürgt das Königreich Jugoslawien.

Die Lose sind bei den ermächtigten Verkäufern und deren Unterver­
käufern, deren es fast in allen größeren Orten gibt, erhältlich.

Nähere Anleitungen mit dem Lotterieplan und den allgemeinen Spiel­
regeln können von allen ermächtigten Losverkäufern unentgeltlich angefor­
dert werden.

Der Männergesangverein in Maribor gibt aiienseinen Mitglie­
dern und Freunden die Trauerkunde, daß sein langjähriges Ehrenmitglied, Herr

Rudolf Kiffmann
Stadtbaumeister

am 10. Septem ber 1940 seine treuen Augen für immer geschlossen hat.
Die sterbliche Hülle unseres unvergeßlichen Toten w ird D onnerstag, den 

12. September um 16.30 auf dem Stadtfriedhofe in Pobrežje der M utter Erde 
übergeben.

Für die Vereinsleitung:
Rudolf Fischbach Prof. Hermann Frisch Dr. Karl Kieser

Schriftführer Chormeister I. V orstand
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Die B anaiM eir der Baufirma Friedrich Kiffmaim
geben hiemit die traurige Nachricht von dem Ableben ihres 

früheren Chefs, des Herrn

Stadtbaumeister

Die B anaiM eir sier Bauiirma Friedrich Kiffmaim
geben hiemit die traurige Nachricht von dem Ableben ihres 

früheren Chefs, des Herrn

:>Mariborer Zeitung« Numfner 106. Q Donnerstag, den 12. September 1940.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna“ in Maribor.
verantwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide wohnhaft in Maribor.

— Für den Herausgeber und den Druck

In gottergebener Trauer geben wir allen Verwandten und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß uns unser guter Gatte und treubesorgter Vater, 
Herr /

Dr. Alfons WanRmüller
städtischer Ober-Sanitätsrat

am 10. September 1940 um 17 Uhr für immer verlassen hat.
Das Begräbnis findet am Donnerstag, den 12. September 1940 um 

17 Uhr auf dem Franziskaner Friedhofe statt.
Die hl. Seelenmesse wird am Freitag, den 13. September 1940 um 

8 Uhr in der Franziskanerkirche und am Montag, den 16. September 1940 
in der Pfarrkirche in Kamnica gelesen werden.

Seinem guten Herzen Dank schuldend werden wir seiner im Gebete 
gedenken. Um stilles Beileid wird gebeten. An Stelle von Kränzen spendet 
für wohltätige Zwecke!

M a r i b o r ,  I n n s b r u c k ,  P t u j ,  11. September 1940.
Frieda Wankmüiler, geb. Köchler, Gattin; Traude, Friedrich, Alfons, Christine, 
Kinder; Albin und Genovefa Wankmüiler, Eltern; Walter, Bruder sowie die

übrigen Verwandten.

Die Beamtenschaft der Baufirma Friedrich Riffmann
gibt die traurige Nachricht vom Ableben ihres geschätz­
ten gewesenen Senior Chefs, des Herrn

Rudolf Kifftnann
Stadtbaumeister

bekannt.

Ehre seinem Andenken.

M ari-b-or, den 10. September 1=940.

Frau K A R O L IN E  K IFFM A H N  gibt im eigenen, w ie  im H am en ihrer Kinder, 
Srhw iegerkinäer und Enkel, so w ie  aller übrigen V erw andten, tieferschüttert Nachricht 
uom A bleben ihres geliebten Batten des Herrn

Rudolf K iffm ann sen.
Stadtbaumeisters

bekannt.

Sein wohlwollendes Entgegenkommen uns gegenüber 

sichert Ihm ein bleibendes Andenken.

M a r i b o r ,  den 10. Septem ber 1940.

u/elcher am  M on tag  den 9 . Septem ber 1940 um 23*15 Uhr nach kurzem schw eren  
Leiden im 7 2 . Lebensjahre unerwartet verschieden ist. 

Die B eisetzu n g  des teuren Toten findet am  D onnerstag den 12. Septem ber 1 9 4 0  
um 16*30 Uhr von der K apelle des städtischen Friedhofes in Pobrežje in die Familien­
gruft statt. 

Die heilige S e e le n m e sse  wird am  Freitag um 8 .3 0  Uhr in der Franziskaner  
Kirche ge lesen  werden.

M aribor, B raz, U /ien, Z agreb den 10. Septem ber 1 9 40 .


